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N® 44. Donnerfing den 22. Febrnar 1900. XVIII. Jahrg. 


wurde aus der Charité telephoniſch in das 
Kultusminiſterium berufen, wo er die Be⸗ 
handlung des inzwiſchen dorthin zurück⸗ 
gekehrten Herrn Miniſters übernahm. Eine 
interimiſtiſch angelegte Binde ſchützte den 
Arm des Miniſters auf dem Heimwege. — 
Der Miniſter muß das Bett hüten. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. 
Lieber hat ſich derartig günſtig geſtaltet, daß 
nach der „Germania“ die Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung immer mehr verſtärkt wird. 

— Landgerichtsdirektor Dr. Feliſch iſt als 
Juſtitiar und Vortragenden Rath in das 
Reichsmarineamt berufen worden. Im Juter⸗ 
eſſe des neuen Amtes wird er zunächſt eine 
längere Seereiſe antreten. Er iſt der Nach⸗ 
folger des Geheimen Admiralitäts-Raths 
Herz, welcher für die Stelle eines Senats⸗ 
präſidenten am neuen Reichs- Militärgericht 
beſtimmt iſt. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Paul Hermann, 
der bisherige Aſſocis des Juſtizraths von 
Simſon, iſt als Hilfsarbeiter in das Mini⸗ 
ſterium des Junern berufen worden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte die Berathung des Extraordinariums 
des Militäretats fort. Kriegsminiſter von 
Goßler erklärte u. a., daß er eine weitere 
Herabſetzung des Gewehrkalibers nicht für 
möglich halte. Im ſüdafrikaniſchen Kriege 
habe man beobachtet, daß die Wunden, 
welche das ſonſt gute kleinkalibrige Bur en⸗ 
gewehr bei Fleiſchſchüſſen verurſache, ſehr leichte 
ſeien und meiſt in kurzer Zeit heilten. Gewehre 
zu kleinen Kalibers ſeien nicht imſtande, 
Meuſchen und Thiere dauernd außer Ge⸗ 
fecht zu ſetzen. Das Burengewehr ſei ein 
7 Millimeter⸗Mauſergewehr aus der Löwe⸗ 
ſchen Fabrik und habe ſich ſonſt gut be⸗ 
währt, doch habe es entſchieden ein zu 
kleines Kaliber. Auch im ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kriege waren die Wunden meiſt 
„harmlos“ wegen des zu kleinen Kalibers 
der ſpaniſchen Gewehre. 

— Einige Zeitungen brachten dieſer 
Tage die Meldung, daß anläßlich der 
Kaiſer⸗Manöver ein Theil des Gardekorps 
eingeſchifft werden ſollte, um die Trausport⸗ 
fähigkeit der Kauffahrteiſchiffe zu prüfen. 
Wie „Die Welt am Moutag“ aus zuver⸗ 


Die aſiatiſchen Beziehungen Englands 
zu Rußlaud kamen am Montag im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe zur Sprache, und der 
Staatsſekretär für Indien, Hamilton, er⸗ 
klärte hierbei, daß die eingegangenen Nach⸗ 
richten auf ruſſiſche Truppenvermehrungen in 
Zentralaſien hindenten. Brodrick theilte mit, 
daß England in die Errichtung eines ruſſi⸗ 
ſchen Konſulats in Bombay gewilligt habe, 
falls in Tiflis ein engliſcher Konſul ernannt 
werde. Beides ſei bisher nicht geſchehen. 

Der Schah von Perſien Muzaffer⸗ 
ed⸗Din dürfte Mitte April auf ſeiner Europa⸗ 
reiſe in Berlin eintreffen. Er nimmt während 
ſeines dortigen Aufenthalts in Schloß 
Belevue Wohnung. 

Nach einer Reuter⸗Meldung ans Peking 
empfing der Kaiſer am Montag das diplo⸗ 
matiſche Korps. Er ſoll ſehr ſchlecht und 
angegriffen ausgeſehen haben. Die Kaiſerin 
war bei dem Empfang nicht zugegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar 1900. 

— Der Kaiſer hat auf die Glückwunſch⸗ 
adreſſe der Aelteſten der Berliner Kaufmann 
ſchaft mit einem Dankſchreiben geantwortet, 
in dem es heißt: „Ich habe gern die Ver⸗ 
ſicherung entgengenommen, daß Handel und 
Induſtrie, überzeugt von der Nothwendigkeit 
eines kräftigen Schutzes unſerer überſee⸗ 
iſchen Intereſſen, Meinen auf die Schaffung 
einer ſtarken Flotte gerichteten Beſtrebungen 
freudig zuſtimmen. Indem Ich den Aelteſten 
für den Ausdruck treuer Ergebeuheit Meinen 
herzlichen Dank ausſpreche, gebe Ich dem 
Wunſche und der Hoffnung Ausdruck, daß 
die jetzige erfreuliche Blüte von Handel und 
Gewerbe andauern und an ihren Segnungen 
die Berliner Kaufmannſchaft reichen Autheil 
nehmen möge.“ 

— Ein Unfall des Kultusminiſters Dr. 
Studt rief geſtern Vormittag im Abgeord⸗ 
netenhauſe Aufregung hervor. Der Herr 
Kultusminiſter glitt, als er nach einſtündiger 
Theilnahme an den Berathungen des Kultus— 
etats das Sitzungszimmer der Budgetkom⸗ 
miſſion verließ, auf dem glatten Fußboden 
aus und fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Schultergelenkbruch zuzog. Profeſſor König 


begonnen. Der Gerichtshof eutſchied nach 
langer Berathung in geheimer Sitzung da⸗ 
hin, daß die am 28. Jauuar wiedergewähl⸗ 
ten Senatoren an den Verhandlungen nicht 
theilnehmen dürfen, und lehnte den vom 
Vertheidiger Haberts geſtellten Antrag, daß 
der Senat ſich für unzuſtändig erkläre, ab. 
— Ju der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
beantragte am Montag bei der Berathung 
des Kriegsbudgets Sembat die Streichung 
von 1000 Franks im Zuſammenhange mit 
der Abſchaffung der Militärattachés. Kriegs⸗ 
miniſter Galliffet forderte aber die Auf⸗ 
rechterhaltung der Militärattachés, welche 
niemals zu irgend welcher Klage Anlaß ge⸗ 
geben. Der Autrag Sembart wurde hierauf 
auch vom Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau bekämpft und dann vom Hauſe 
abgelehnt. — Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
über die Verhandlung noch: Sembat er⸗ 
klärte: „Man hat früher behauptet, ſie 
gäben ſich nicht mit Spionage ab; ſeit den 
Renner Verhandlungen wiſſen wir jedoch, 
was wir von dieſer Behauptung zu halten 
Deren. a 5 1 das 
Die Meldung, es 8 u eit im tief bedauerliche Beiſpiel eine aate au 
Reichsmarineamte ein Nach rr 2 98 eben geben. * ut . dieß in eine Page 
bereitet, durch den die Mittel für ein Kabel 1 5 5 galer Vorſicht g 0 1 litiſcher Silt⸗ 
gefordert werden follten, das ſich an die von ie keit. f ie 5 hi ie 125 115 1 ar f a 
den Vereinigten Staaten nach den Philippinen] lich del t Adar nif di Ein iffet erw Mili⸗ 
geplante Kabelleitung anſchließen würde, wird „Handeltees ſich darum, die Einrichtung der Mili⸗ 
dementirt. tärattaches erſt zu ſchaffen, jo würde ich ihre 

Bei der am Montag stattgefundenen Vor Vor⸗ und Nachtheile ſorgſam erwägen; 
beſprechung zwecks einer Verſtändigung über aber fie beſteht einmal, und wir haben uns 
; für unſeren Theil über ſie nicht zu beklagen 


die ſogenannte „lex Heinze“ iſt der . 

„Kreuzzeitung“ zufolge unter den verſchie⸗ aber ar die age ag eg 

denen Partei⸗Vertretern ein vollſtändiges Ar ee en Ich 9 be = 

Einvernehmen über eine Form erzielt worden, aerag 8 58 hl erklärt d . 1 

die auch den verbündeten Regierungen an⸗ meinem Heerbefehl erklärt, der Zwiſchenfa 
iſt geſchloſſen, öffnen wir ihn nicht wieder. 


nehmbar ſein dürfte. > 
In Defterreich haben am Montag]. Bei der Berathung des Heeres⸗Budgets 
die Vertrauensmänner Mährens in der ſin der Dienſtags⸗Sitzung der franzöſchen 
Verſtändigungskonferenz die Erörterung Kammer erklärte Kriegsminiſter Galliffet: 
über die Anwendung der beiden Landes- Ich möchte Ihuen eine Ueberraſchung be⸗ 
ſprachen im äußeren Dienſtverkehr derf reiten. General Deloye, der unſere Artillerie 
Staatsbehörden in Mähren beendet. In den neugeſtaltete, hat uns ſoeben durch eine ganz 
weſentlichen Punkten wurde eine Ueberein⸗ geringfügige Abänderung ein Gewehr ver⸗ 
ſchafft, das in ſechs Monaten im Gebrauch 


ſtimmung erzielt. 0 N 
In Frankreich hat am Montag derjfein wird und das alles gegenwärtig exiſti⸗ 
rende übertrifft. 


Prozeß Habert vor dem Staatsgerichtshofe 
r . ——— ——— —— . —— — 
Di . „Verachten Sie mich, Hanna, ich bin 
Die erſten weißen Haare. nch werib, daß Sie mich io mitleidig en. 
Von T. von Rothſchütz. blicken, ich habe mein Wort gebrochen, das 
d (Machdrud verboten) | Verſprechen vergeſſen, das ich meiner Mutter 
(3. Fortfegung.) gegeben — — ich habe geſpielt!“ 
Immer wieder jah fie das bunte Bild des Hatte der junge Mann erwartet, daß das 
heutigen Abends vor ihrem Auge, als ſie junge Mädchen ſich wirklich verächtlich von 
nach ihrer Rückkehr noch lange am Fenſter 


ihm abwenden würde — dann kannte er 
des kleinen Wohnzimmers ſaß, nachdem ſie 


deſſen Herz noch nicht. Sie war gewohnt 
den Ballſtaat wieder mit dem Alltagskleide] die Sorgen anderer zu den ihrigen 0 
vertauſcht hatte. Graf Waldſtein hatte ihr 


8 „Erzählen Sie mir, Graf Heribert,“ ſagte 
beim Wegfahren geſagt, daß er mit den ſſie mit bebender Stimme, „vielleicht wird 
Kameraden noch ein Stündchen zuſammen] Ihnen leichter, wenn Sie ſich ausgeſprochen, 
bleiben würde, und da fie bei der Heimkehr] weun Sie mir alles gejagt haben.“ 
das Mädchen, das fie verſprochen hatte, auf Sie wußte längſt von ihm ſelbſt, daß er 
ih warten zu laſſen, um die Hausthür zu|feiner Mutter heilig verſprochen, nie eine 
4 ſchie heftigen Zahnſchmerzen geplagt Karte anzurühren, fie wußte, daß er bis jetzt 

3 N ſie es gutmüthig zur Ruhe. Wort gehalten. Und nun mußte ſie hören, 
Grafen öffnen nor aufbleiben und dem] daß heute Abend nach ihrem Weggehen die 
legt nicht schlafen te fe. „Ich könnte doch Versuchung doch Gewalt über ihn bekommen 
jehnteſt Du Di ge Du ſſehſt aus, als hatte. „Ich will nichts beſchönigen!“ rief 
Sophie!“ recht nach Ruhe, arme 1 te ch nichts ändern 

e und beſſern an der Sache, wenn i * 

Aber ee auf Stunde verrann, der erzähle, wie die anderen mich 0 

Aae edel ind noch] haben, als ich A ſtandhaft zu bleiben 
; enborn auf — inen Philiſter 5 N 
die Rückkehr ihres Pflegebefohlenen. Endlich mich einen Philiſter und Mutterſöhucher 


i genannt, der fich nicht traue, ſelbſtſtändig zu 
hörte fie Schritte die Straße heraufkommen. |jein ! be geſpielt! Das iſt genug, um 
Aber ſie klangen nicht wie die leichten 1 Ich babe gef as iſt g 


I x mit Beſchämung mein ganzes Leben hindurch an 

raſchen Schritte des jungen Offiziers. dieſen Abend zu denken — und habe ſogar 

Langſam und zögernd näherten fie ſich und verloren — mehr verloren, als ich im Augen⸗ 

blieben vor der Hausthür ſtehen, als blick bezahlen kann !“ 

hätten ſie keine Eile, weiter zu kommen. Was ſollte Hanna ſagen? Sie war in 
„Was iſt geſchehen? Sind Sie krank?“ ſolchen Sachen jo unerfahren wie der junge 

rief Hanna beſtürzt, in das veränderte Ge⸗ 


a Mann ſelbſt, der von neuem begann: „Ich 

cht des Grafen blickend, als ſie ihm geöffnet weiß, daß ich meiner Mutter mittheilen muß, 
und er ihr mechanisch in das kleine Wohn- was geſchehen iſt — ich werde keine Ruhe 
zimmer gefolgt war. Er ergriff ihre Hände haben, ehe fie mir nicht vergeben hat! Wenn 
und, ihr traurig in die Augen ſehend, riefſich nur das Bekeuntniß ein wenig hinaus⸗ 
er mit gepreßter Stimme: ſchieben könnte — um ihr etwas Sicherheit 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 
D PT —˙ iI 7—˙ñvr r — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Aeußerung des Staatsſekretärs des 
Innern im Reichstage, daß die Flotteu⸗ 
vorlage im Bundesrath einſtimmig an⸗ 
genommen worden ſei, iſt unter Hinweis 
darauf bemängelt worden, daß Reuß ä. L. 
nicht zugeſtimmt habe. Reuß ä. L. war von 
allen dentſchen Bundesſtaaten in der betr. 
Bundesrathsſitzung allein nicht vertreten. 
Der Beſchluß iſt einſtimmig gefaßt worden; 
nicht vertretene Stimmen werden nach der 


Mädchens, die plötzlich weit in einen langen, 
goldigen Mantel gehüllt vor ihm ſtand. 
Das Haar, das ſie nur flüchtig aufgeſteckt, 
hatte ſich durch eine Bewegung des Kopfes 
wieder gelöſt und fiel in weichen Wellen um 
ſie, faſt bis zum Boden. „Welch' köſtliches 
Haar!“ rief Heribert, alles andere vergeſſend 
und faſt andächtig bewundernd einen der 
goldbraunen Strähnen berührend. „Hanna! 
warum ahnt man dieſen Reichthum nie?“ 

Das junge Mädchen — in der einen 
Hand das Licht, in der anderen den Schmuck 
haltend — verſuchte vergebens, die gewohnte 
Ordnung wieder herzuſtellen. Verwirrt 
drängte ſie das Etui in ſeine Hand und 
eilte in ihr Zimmer zurück. „Wir können 
morgen das übrige beſprechen!“ waren ihre 
haſtigen letzten Worte, und am andern 
Morgen erreichte ſie es wirklich durch Bitten 
und Vorſtellungen, daß Graf Heribert die 
Perleuſchnur annehme und ſeine Schulden da⸗ 
mit r 
1 ann es nur thun,“ ſagte er ge 
rührt, „weil ich die Gewißheit habe, es 2 
als ein Darlehu betrachten zu brauchen. Ich 
werde leicht jemanden finden, der mir die 
nöthige Summe vorſtreckt auf ein ſolches 
Unterpfaud — und fo bald ich mündig bin, 
löſe ich es aus und Sie erhalten es unver⸗ 
ſehrt zurück!“ 

War es von dem Tage an — oder hatte 
es ſchon längſt in beiden ſich vorbereitet, 
daß eine Aenderung eintrat in der Art des 
Verkehrs der jungen Leute untereinander ? 
Sie waren ſich derſelben wohl bewußt, wenn 
ſie auch anfangs die Bedeutung dieſes Wechſels 
in ihren Gefühlen für einander kaum ver⸗ 
ſtanden. r 

„Iſt es möglich,“ fragte ſich Hanna, deren 
Weſen alle Unklarheit und Ungewißheit fremd 


bieten zu können, daß ſie vor keinem zweiten 
Falle beſorgt zu fein braucht! Köunte ich 
jetzt das Geld ſchaffen, ohne mich an ſie zu 
wenden, würde ich ihr ſpäter ſagen können: 
es iſt einmal geſchehen — aber jeitdem bin 
ich ſtark geblieben! Sonſt hat fie keine 
ruhige Minute mehr und ſieht im Geiſte das 
Unglück meines Vaters ſich täglich an mir 
wiederholen.“ 

Es dauerte lange, bis es Hanna gelang, 
den erregten jungen Mann ſoweit zu be⸗ 
ruhigen, daß er verſprach, einen Verſuch zum 
Schlafen zu machen. „Könnte ich ihm doch 
helfen!“ blieb ihr ſehnlichſter Wunsch und 
Gedanke, als ſie ſelbſt die Ruhe aufſuchte. 
Während ſie das lange Haar löſte, fiel ihr 
Blick auf das Perlenhalsband, das ſie vor⸗ 
her auf den Toilettentiſch gelegt hatte, und, 
ohne ſich weiter zu beſinnen, folgte ſie der 
Eingebung des Augenblicks. Das Haar ſchnell 
wieder befeſtigend, eilte ſie über den 
Korridor an die Sinbenthür des Grafen und 
klopfte. 8 
een blickte dieſer beim Oeffnen in 
ihr erregtes Geſicht. 

„Graf Heribert,“ rief ſie, ihm das Etui 
mit den Perlen reichend, „ich habe einen 
Ausweg gefunden! Nehmen Sie dies — es 
iſt gewiß ſo viel werth, wie die Summe be⸗ 
trägt, die Sie brauchen, um Ihrer Mutter 
vorläufig den Kummer zu ſparen! Bitte, 
nehmen Sie ſchnell und bringen Sie morgen 
alles in Ordnung!“ 

Ein tiefes Roth der Beſchämung überzog 
das Geſicht des jungen Mannes. „Hanna!“ 
rief er überraſcht, „das iſt nicht möglich! 
Wie könnte ich Sie Ihres Eigenthums be⸗ 
rauben!“ Aber noch ehe er weiter ſprach, 
eutfuhr ein erſtauntes „Ah!“ ſeinen Lippen, 
und er ſtarrte auf die Geſtalt des jungen 
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läſſiger Quelle erfährt, hat der Plan that⸗ 
ſächlich beſtanden, iſt aber an der Höhe der 
Koſten geſcheitert. 

— In den nächſten Tagen wird dem 
Abgeorduetenhauſe der Rechenſchaftsbericht 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion für 1899 zu⸗ 
gehen. Sicherem Vernehmen nach hat das 
Anſiedelungswerk im Berichtsjahre einen 
Aufſchwung genommen, der die Fortſchritte 
hes vorangegangenen Berichtsjahres erheblich 
ibertrifft. 

— Die Berliner Tiſchlergeſellen ſind in 
den Ausſtand eingetreten. An der Bewegung 
betheiligen ſich über 10 000 Tiſchlergeſellen. 
Von ſeiten der Arbeitgeber im Tiſchlereige⸗ 
werbe wird es nicht für ausgeſchloſſen ge⸗ 
halten, daß ſich Drechsler, Bildhauer, Ma⸗ 
ſchinenarbeiter, Möbelpolierer u. ſ. w. den 
Tiſchlern anſchließen, da ſie infolge der 
Arbeitseinſtellung dieſer ja doch nicht be⸗ 
schäftigt werden können. Betroffen werden 
von dem Ausſtande ca. 2000 Betriebe, von 
denen 500 der Vereinigung der Holziu⸗ 
duſtriellen Berlins angehören, während wei⸗ 
tere 500 Arbeitgeber ſich durch Unterſchrift 
mit dieſer Vereinigung für ſolidariſch erklärt 
haben. Die genannten 1000 Betriebe be⸗ 
ſchäftigen insgeſammt ca. 16000 Arbeiter. 
Die Forderungen der Möbeltiſchler lauten 
nach dem „Vorwärts“: 24 Mark wöchentliche 
Abſchlagszahlung für ſchwache Arbeiter und 
Erhöhung der Akkordpreiſe, wenn dieſer Lohn 
nicht verdient werden kann. Gleichmäßige 
Feſtſetzung der Akkordpreiſe für die gleichen 
Artikel in allen Werkſtellen. Die Maſchinen⸗ 
arbeit iſt vom Unternehmer zu liefern. Wo 
noch ſonſtige Uebelſtände, wie Holztragen u. 
dergl. beſtehen, ſind dieſelben abzuſchaffen. 
Mit dem Ausſtand beſchäftigte ſich eine Ver⸗ 
ſammlung der Tiſchler, die von ca. 4000 
Perſonen beſucht war und heute Mittag in 
Keller's Feſtſälen in der Koppenſtraße vor 
ſich ging. Hunderte, die keinen Einlaß fanden, 
hatten in den angrenzenden Straßen Poſto 
gefaßt und warteten hier das Reſultat der 
Verſammlung ab. Ein großes Polizeiauf⸗ 
gebot jorgte für Aufrechterhaltung der Ord— 
nung, die übrigens nicht geſtört wurde. 
Tiſchler Maaß referirte über den Stand der 
Bewegung, den er als äußerſt günſtig für 
die Streikenden hinſtellte. Einige der großen 
Firmen hätten die Forderungen bereits be— 
willigt. — Die Diskuſſion ergab die Uebere n⸗ 
ſtimmung der Redner mit dem Referenten. 

Weimar, 19. Februar. In der hieſigen 
Stadtkirche fand die feierliche Aborduung 
des vom Allgemeinen evangeliſch-proteſtan⸗ 
tiſchen Miſſionsverein zum Pfarrer der 
Miſſion in Tſingtau beſtimmten Pfarrers 
Schüler ſtatt. Parrer Schüler wird die 
Seelſorge für die deutſch-evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Tſingtau und die dortige Garniſon 
übernehmen. Der Feier wohnte u. a. als 
Vertreter des Staatsſekretärs Tirpitz Kor⸗ 
vettenkapitän von Semmern bei, ferner Ver⸗ 


war und die bisher ſo unbewußt in ihrer 
Sicherheit einhergegangen, „iſt es möglich, 
daß ich jetzt, wo ich geglaubt, längſt über 
jugendliche Gefühle hinweg zu fein, noch mit 
einem Male lernen ſoll, was Liebe iſt? 
Sollte ich ihm — den ich bis jetzt wie 
meinen jüngern Bruder — ja wie einen 
Knaben betrachtet, ein ähnliches Gefühl ein⸗ 
zuflößen verſtanden haben?“ Wie ſollte ſie 
fonft fein Benehmen verſtehen, jeine Blicke, 
ſeine Worte? Sie hatte geglaubt, ihm mit 
ihrer Theilnahme, ihren Rathſchlägen zu 
nützen, war ſo ſicher geweſen, daß keine Ge⸗ 
fahr in ihrem Verkehr lag, weil die Jahre 
eine ſolche Scheidewand zwiſchen ihnen 
bildeten, und nun plötzlich ſagte er ihr täg⸗ 
lich und ſtündlich durch ſeine Blicke — wenn 


er es auch noch nicht wagte auszuſprechen, 


daß das alles falſch geweſen — daß ſie in 
feinen Augen noch begehreuswerth — und 
daß es nur der geringſten Aufmunterung 
ihrerſeits bedürfe, um ihn zu ihren Füßen 
zu ſehen. 

War es ein Wunder, daß ſie dachte, 
wenn er älter oder fie jünger wäre —- daß 
dann ein Glück, ein wahres Glück auch für 
ſie darin liegen könnte, ein Herz ihr eigen 
nennen zu können, das ihr zum erſten 
Mal ſolch' warme Gefühle entgegen trug? 

Und dann kam das, was ſie nach Kräften 


zu vermeiden und hinauszuſchieben geſucht, 


Heribert ſagte ihr eines Tages, daß 


N. liebe — daß keine Gewalt der Erde 


ihn von ihr trennen würde — wenn ſie 
irlbſt nicht jo grauſam wäre, ihn zurückzu⸗ 
weiſen. i 

Nichts iſt dankbarer — opferwilliger, 
als ein Frauenherz, das unerwartet noch ein 
ſpätes Glück gefunden — ſo ſtaud auch 
Hanna voll tiefen Dankes dem Glück gegen⸗ 
über, das ihr geboten wurde — aber ſie 
verlor darüber nicht die Erkeuntniß aus den 
Augen deſſen, was die Pflicht von ihr ver⸗ 
langte. Sie wollte das eigene Glück nicht 


über das des Geliebten ſtellen und ſprach 
ein 


ſchen. 


zu ſeinen Wün⸗ 


beſtimmtes 
(Schluß folgt.) 


„Nein“ 


treter der Großherzoglichen Staatsregierung 
und der ſtädtiſchen Behörden. 

Köln, 20. Februar. Nachdem der Erz⸗ 
biſchof Dr. Simar das Hochamt zelebrirt 
hatte, wurde ihm in Gegenwart der Spitzen 
der Behörden das Pallium überreicht. So⸗ 
dann erfolgte die Verleſung der päpſtlichen 
Präkoniſationsbulle, worauf der Erzbiſchof 
Auſprachen an den Klerus und die Gemeinde 
hielt und den Verſammelten den Segen er⸗ 
theilte. Nach der Feierlichkeit kehrte der 
Erzbiſchof in ſein Palais zurück. Später 
empfing der Erzbiſchof Dr. Simar in ſeinem 
Palais Vertreter der Behörden und Korpo⸗ 
rationen, darunter des rheiniſchen Adels und 
der katholiſchen Fakultät der Univerſität 
Bonn. Nachmittags fand ein von dem Erz⸗ 
biſchof gegebenes Feſtmahl ſtatt, an welchem 
der Oberpräſident Naſſe, die Regierungs- 
präſidenten von Holleufer und von Hartmaun, 
Generaloberſt Freiherr von Los, Gouverneur 
General der Jufauterie Freiherr v. Wilezek 
und die Spitzen der Behörden, ſowie hohe 
Geiſtliche theilnahmen. Bei dem Feſtmahle 
hielt Erzbiſchof Dr. Simar eine Rede, in 
welcher er ſeinen Dank für die ihm erwieſenen 
Ehrungen ausſprach und das Verſprechen 
abgab, der Erzdiözeſe allezeit ein wachſamer, 
treuer und opferfreudiger Hirte zu ſein. 
Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ fuhr der 
Erzbiſchof fort: „Wie bisher, ſoll auch in 
alle Zukunft mein einziger Ehrgeiz ſein, den 
Ruf eines treu katholiſchen Biſchofs mir zu 
wahren, und damit zugleich den eines treu 
patriotiſchen Biſchofs. Der eine kann ja 
vom anderen nimmer getrennt werden, ſo— 
lange mit dem hehren Namen des Patriotis⸗ 
mus eine der edelſten Tugenden bezeichnet 
wird, jene Liebe zu Fürſt und Vaterland, 
deren höchſte Ziele, deren Grenze durch die 


göttliche Weltordnung beſtimmt ſind. Indem 
die Biſchöfe durch die Pflege chriſtlichen 


Glaubens und chriſtlicher Sitte dieſem ewigen 
göttlichen Geſetze die Geltung zu ſichern ſich 
bemühen, die im privaten wie öffentlichen 
Leben ihm gebührt, ſchützen ſie die unent⸗ 
behrliche Grundlage aller geſellſchaftlichen 
und ſtaatlichen Ordnung und fördern ſie eine 
der vornehmſten Bedingungen dauernder 
Größe und Wohlfahrt der Völker. Ich bitte 
Sie, hochgeehrte Herren, es als Bekräftigung 
meines ſoeben ausgeſprochenen Gelöbniſſes 
betrachten zu wollen, wenn ich Sie nunmehr 


einlade, unſerem geliebten Kaiſer, dem 
treuen ſtarken Schirmherru des Völker⸗ 
friedens, und dem weiſen, unermüdlichen 


Lehrer und Vertheidiger göttlicher Weltord⸗ 
nung und ihrer ſozialen Geſetze auf St. Petri 
Stuhl den Ausdruck unſerer dankbaren Ver⸗ 
ehrung darzubieten in dem Rufe: Seine 
Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König Wilhelm, und Seine Heiligkeit Papſt 
Leo leben hoch! 

Kiel, 19. Februar. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich ſandte ein Schreiben an dem 
Oberbürgermeiſter, in dem der Prinz mit be⸗ 
wegtem Herzen für die ihm gewordene über⸗ 
aus warme Begrüßung aller Schichten der 
Bevölkerung Kiels dankt und Allen verſichert, 
daß er, eingedenk des alten Spruches, Treue 
um Treue“ die erhebenden Kundgebungen 
dieſer Tage niemals vergeſſen werde. 

Hamburg, 20. Februar. Der Schnell⸗ 
dampfer „Auguſte Viktoria“ der „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ traf heute Morgen 8 Uhr 
nach herrlicher, ruhiger Fahrt bei ſchönſtem 
Wetter in Alexandria ein. Die Stimmung 
55 den Paſſagieren iſt andauernd vorzüg⸗ 
ich. 
Fleusburg, 20. Februar. Nach amtlicher 
Meldung ſind in Jütland die meiſten Bahn⸗ 
ſtrecken, welche durch Schneetreiben unfahr⸗ 
bar waren, wieder im Betriebe. 


Ausland. 

Petersburg, 18. Februar. Unter reger Be⸗ 
theiligung des Auslandes, vornehmlich Ber⸗ 
lius, Stockholms und Londons, iſt heute die 
erſte Ausſtellung für Frauen⸗ Hygiene er⸗ 
öffnet worden. 

Petersburg, 20. Februar. Der Herzog 
von Koburg⸗Gotha, ſowie der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Hohenlohe ⸗Langen⸗ 
burg ſind geſtern nach Deutſchland zurückge⸗ 
reiſt. 


2 aG „ ²˙ V A BEE BETT EEE Zen.) 
Der Krieg in Südafrika. 

Es iſt ein für die Engländer bedenkliches 
Zeichen, daß, während die ganze Bevölkerung 
in höchſter Spannung Nachrichten über die 
Einzelheiten des britiſchen Vorſtoßes in den 
Oranje⸗Freiſtaat erwartet, aus dem Roberts⸗ 
ſchen Hauptquartier von Jacobsdal nur Mel⸗ 
dungen über Vorgänge von ſekundärer Wich⸗ 


tigkeit herüberdringen, die noch dazu 
mehrere Tage zurückliegen. Jeder Unbe⸗ 


fangene wird es als eine Ausrede be⸗ 
trachten, wenn am Montag im Unterhauſe 
von der Miniſterbank erklärt wurde, man 
habe „ſehr günſtige“ Nachrichten, warte 
aber mit der Veröffentlichung abſichtlich, 
„bis die Operationen beendet ſeien.“ Einige 
beſonders phantaſiebegabte Londoner Mor⸗ 


genblätter freilich machen daraus bereits 
Gerüchte von einer völligen Umzingelung 
Cronjes durch Kelly⸗Kenny. 

Die Königin Viktoria hat am Dienftag 
in Cowes bei der Beſichtigung eines Mi⸗ 
liz⸗Regiments den Soldaten die freudige 
Mittheilung gemacht, Dienſtag früh ſeien 
gute Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ein⸗ 
getroffen. 

Nach Privatmeldungen aus Jacobsdal 
wurde Roberts in der Nacht zum Sonntag 
gezwungen, ſeine Operationen zu uuter⸗ 
brechen und ſeinen Vormarſch nördlich des 
Modder-River zeitweiſe einzuſtellen, theils 
wegen der völligen Unkenntniß der Be⸗ 
wegungen des Feindes, welche die engliſchen 
Korps trennen und in eine Falle zu locken 
drohen, theils weil durch ſtarke Regengüſſe 
die Waſſerläufe ſtark geſchwellt und die 
Straßen unwegſam geworden ſind, ſodaß die 
Artillerie nicht fortzubringen iſt. Pferde 
und Maunſchaften ſind erſchöpft. Die 6. 
Diviſion erbat ſich Hilfe, um die Kopjes, die 
Cronje beſetzt hatte, nehmen zu können, die 
die Straße nach Bloemfontein beherrſchten 
und Kelly⸗Keuny aufhalten. Die 9. Diviſion 
iſt dorthin abgegangen. — Unter der am 
Freitag von den Buren bei Koffyfontein er⸗ 
oberten Beute befanden ſich 3—4000 Stück 
Vieh und eine Anzahl Wagen, darunter 18 
mit Lebensmitteln, die nach Kimberley gehen 
ſollten. — Etwa 10 Kilometer nördlich von 
Kimberley, an der Eiſenbahn nach Mafekiug, 
liegt Dronfield. Hier bei Dronfield hat 
nach der „Evening News“ General French 
nach einer Meldung aus Jacobsdal vom 
Sonntage ein Lager der Buren umzingelt 
und beſchießt daſſelbe. — Aus Kimberley 
meldet „Reuters Bureau“: Auf dem Ge⸗ 
biete rings um Kimberley ſtehen keine Buren 
mehr. Die Buren haben Droufield und 
außerdem Saltpan, Scholtzneck und Syyt⸗ 
ſontein geräumt. Ein Zwölfpfünder der 
Buren mit Munition wurde erbeutet, ebenſo 
das Lager bei Dronfield, welches in der 
Nacht vom 16. Februar verlaſſen worden 
war. In der Dunkelheit wurden mehrere 
Viehherden erbeutet. In den Kämpfen zum 
Eutſatze Kimberleys vom 14. bis 16. Fe⸗ 
bruar wurden zwei engliſche Offiziere ge⸗ 
tödtet und ſechs verwundet. — Aus Kap⸗ 
ſtadt wird vom Montag Abend gemeldet: 
Der erſte Eiſenbahnzug nach Kimberley ſeit 
dem Beginn des Krieges ging ſoeben 
hier ab. 

Im Norden der Kapkolonie haben bei 
dem Rückzuge der Eugläuder von Reusburg 
nach Arundel am Donnerſtage bekanntlich 
zwei Kompagnien des Wiltſhire⸗Regiments 
den Weg verloren, es wurde aber auge 
kündigt, daß „ihr Aufenthalt bekannt ſei“ 
und daß ſie „vorausſichtlich noch am Abend 
befreit“ werden“ würden. Nunmehr be⸗ 
richtet aber der Korreſpondeut des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Colesberg, der dem 
Kampf am Donnerſtag beiwohnte, daß die 
beiden Kompagnien des Wiltſhire-Regiments 
gefangen genommen worden ſind. Der 
Korreſpondeut fügt hinzu: Die Buren 
thaten ihr beſtes, um den Gefangenen ihre 
Leiden zu erleichtern. Sie ließen die Ver⸗ 
wundeten Pferde beſteigen und trugen 
andere auf Decken nach Reusburg. Die 
Buren hatten zwei Todte und vier Ver⸗ 
wundete. Gegenwärtig halten die Buren 
alle Stellungen bis Rietfontein beſetzt. 

Ebenſo wie die Eugländer aus dem 
Norden der Kapkolonie Truppen zur Ver⸗ 
ſtärkung der Macht auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze heraugezogen haben, ſind 
auch Burenkorps herbeigezogen worden, um 
Lord Roberts entgegenzutreten. Wie 
„Reuters Bureau“ meldet, ſind in dem Ge⸗ 
biet um Arundel anſcheinend nur wenige 
Buren. Bei einer am Sonnabend vorge⸗ 
nommenen Rekognoszirung wurden nur 600 
Buren geſehen, und ſeitdem ſind faſt gar⸗ 
keine beobachtet worden. Wahrſcheinlich 
bleiben 1000 oder 2000 Mann des Feindes 
bei Colesberg, während 10 000 Mann von 
Colesberg zurückgezogen werden, um den 
von Weſten her in den Oranje⸗Freiſtaat ein⸗ 


dringenden engliſchen Truppen entgegenzu⸗ N 


treten. Von Hanover Road Station kom⸗ 
mende engliſche Patrouillen begegneten am 
Sonntag denjenigen von Arundel; es hat 
ſich herausgeſtellt, daß in dem Gebiet 
zwiſchen Hanover und Arundel keine Buren 
mehr ſteheu. 5 

Dem deutſchen Zentralkomitee vom 
„Rothen Kreuz“ iſt von der in Jacobsdal 
befindlichen dentſchen Expedition am Dienſtag 
früh nachfolgende Depeſche zugegangen: 
„Modder⸗River, 17. 2. 4 Uhr 45 Minuten 
nachm. Kanonade gut beſtanden, alles wohl. 
Küttuer.“ 

Ueber die Kriegslage aus Natal liegt 
folgende Meldung vor. General Buller tele⸗ 
graphirt unter dem 20. Februar aus Blows⸗ 
farm: Die Füſilier⸗ Brigade nahm geſtern 
den Hlaugwaneberg, der Coleuſo beherrſcht. 
Der Feind zog alle Truppen nordwärts des 
Tugela zurück. General Hart beſetzte 


90 und einige Doppelwagen. 


Nr. 61 zum Oberleutnant befördert. 


heute Colen ſo nach geringem Widerſtande 

eines ſchwachen Nachtrabs der Buren. Die 

Engländer halten jetzt das Südufer des 

Tugela von Colenſo bis Eaglesneſt beſetzt. 

Der Feind iſt anſcheinend in vollem Rückzuge 

begriffen und ſcheint die Poſition an der 

Bahnlinie Colenſo⸗Ladyſmith nur mit ſchwachen 

Nachtrabsmaunſchaften zu halten. General 

Harts Vortrab überſchreitet zur Zeit den 

Fluß bei Colenſo. Ich hoffe, daß meine Ver⸗ 

luſte geſtern und heute geringe ſind. 

Ju einem Schreiben der Königin an den 
Oberbefehlshaber der Armee Visconnt 
Wolſely heißt es, da jetzt ein großer Theil 
des Heeres in Südafrika ſtehe, ſei ſie ſich 
vollkommen darüber klar, daß für die Zwecke 
der Laudesvertheidigung die nothwendigen 
Maßregeln getroffen werden müßten. Ihr 
ſei mitgetheilt worden, daß es möglich ſei, 
für ein Jahr eine ausreichende Streitmacht 
an Offizieren und Mannſchaften aus den alt⸗ 
gedienten Soldaten aufzuſtellen. Sie ver⸗ 
traue auf deren Hingabe an das Vaterland 
und den Thron und appellire an ſie, ihr 
noch einmal zu dienen zum Erſatz derjenigen, 
die Schulter an Schulter mit den Manns: 
ſchaften aus den Kolonien ſo wacker der Ju⸗ 
vaſion ihrer ſüdafrikauiſchen Beſitzungen ent⸗ 
gegenträten. Dieſe neuzuſchaffenden Ba⸗ 
taillone ſollten „Königliche Reſerve-Ba⸗ 
taillone“ genannt werden. 

— —— —— 
Der Grubenarbeiterausſtand 
Der Grubenarbeiterausſtand in Sachſen 

wird am Donnerſtag in der ſächſiſchen 

Kammer Gegenſtaud der Berathung fein. 

Die vier ſozialdemokratiſchen Mitglieder der 

zweiten ſächſiſchen Kammer haben eine Juter⸗ 

pellation eingebracht, was die Regierung an⸗ 
geſichts der durch Kohlenmangel und den 

Ausſtand hervorgerufenen ſchwierigen Situ⸗ 

ation zu thun gedenke, wie ſie ſich zum 

Bergarbeiterſtreik ſtellt und zu dem Verbot 

von Bergarbeiterverſammlungen, ſowie zur 

Verhängung der Polizeiſtunde im Bergrevier 

Zwickanland. — In den beiden ſächſiſchen 

Revieren, im Zwickauer und Oelsnitzer Re⸗ 

vier betrug am Sonnabend früh nach amt⸗ 

lichen Angaben die Zahl der Ausſtändigen 

6900 gegen 5000 Mann am Freitag. Die 

Kohlenförderung beträgt im Zwickauer Mes 

vier jetzt 63 000 Zentuer gegen 128 000 

Zeutner pro Tag in normalen Zeiten. In 

Oelsnitz, wo ſonſt durchſchnittlich 330 Doppel⸗ 

wagm pre Tag zum Verſandt gelangen, be⸗ 

trägs die tägliche Sendung gegenwärtig nur 

Verſchiedene 

Werke haben ihren Arbeitern, die ſich am 

Streik nicht betheiligten, Prämien zugeſichert, 

jedoch ohne ſonderlichen Erfolg. 

Jufolge des Kohleumangelus hat in Grimma 
eine Einſchräukung der Straßeubeleuchtung 
und in einer Reihe Nachbargemeinden von 
Zwickau die Einſtellung des Schulunterrichts 
erfolgen müſſen. In Chemnitz iſt die ärmere 
Bevölkerung darauf angewieſen, in den 
Stadtwaldungen Leſeholz zu ſammeln, da 
die Kohlenpreiſe für fie unerſchwiunglich find, 
Der Scheffel Steinkohle koſtet jetzt 2,40 Mk. 
gegen 1,70 Mark früher. Die Briketts koſten 
das doppelte. Die Beſchränkungen der 
Staatsbahn in der Perſonenbeförderung bes 
treffen 309 Züge, welche auf ihrer ganzen 
Betriebsſtrecke, und 40, welche auf Theil⸗ 
ſtrecken eingezogen find. Auf den ſächſiſchen 
Staatsbahnen verkehren täglich 1680 Per⸗ 
ſonenzüge mit einer Leiſtung von über 
54000 Kilometer, Es iſt alſo der fünſte 
Theil aller Züge ausgefallen. An Lokomotiv⸗ 
leiſtungen werden täglich gegen 11000 Kilo» 
meter geſpart, ein ſehr bedeutender Gewinn 
an Kohlen. Allein auf dem Dresdener 
Hauptbahnhof verkehren infolge der Vetriebs⸗ 
einſchräukung 52 Züge weniger. 

Im Geſammtbezirk Halle waren am 
8 mehr als 1000 Kohlenarbeiter aus⸗ 
tändig. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Februar 1900. 
— erſonal veränderungen in der 
Armee) Matthiaß, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur im Juf-⸗Regt. v. Vorcke (4. Pomm.) 
r. 21, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen 
Generalſtabe, unter Verſetzung in den Geueralſtab 
der Armee, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Abtheilungschefs im großen Generalſtabe beauf⸗ 
tragt. Hahndorff, Major, agareg. dem Juf⸗ 
Regt. Nr. 154, als Bataillons⸗Kommandeur in das 
Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. 
v. Homeyer, Hauptmann und Kompagniechef im 
Iuf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlichen 
Penſion zum Bezirksoffizier beim Landivehrbezirk 
Ot.⸗Eylau ernannt. Heck, Oberleutnant im Juf.⸗ 
Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Bes 
förderung zum Hauptmann zum Kompagniechef 
ernannt. Hoernigk, Leutnant ren.⸗Regt. 
König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5, unter Vers 
ſetzung in das Fuf⸗Regt. v. d. Marwitz 5 REN 
m 
e Nedden, Hauptmann & la suite des 5 
a d. Marwis (8. Pomm.) Nr. 61 und Mili⸗ 
tärlehrer an der Haupt⸗Kadettenanſtalt, als Kom⸗ 
pagniecher in das Colbergiiche Greuenegt. Graf 
Gueiſenan (2. Pomm.) Nr. 9 verſetzt. Lequis, 
Sberlentuant im Fußart.⸗Regt. Nr. 15, ein Patent 
ſeines Dienſtgrades erhalten. Frhr. v. Richt⸗ 
hofen (Oldſwig), Leutnaut im Ulanen⸗Regt. 


in launiger Weile fein Glas zuerſt den Damen; Papſt. Im weiteren Laufe des Abends 
und ferner den Schifferſchülern insgeſammt,. Bis fanden Feſtverſammlungen und Kommerſe ſtatt. 
zur ſpäten Morgenſtunde hielt eine frohe Stim⸗ Zwickau, 21. Februar. Im ganzen find heute 
mung bie Feſttheilnehmer zuſammen. 3799 Bergleute im Zwickauer Revier Sam 

. 


— (Die erſten Frühlingsboten.) Auf SE = 
den Wieſen von Mocker hat man schon Kiebitze. Stuttgart, 21. Februar. Dem „Schwäb 
geſehen. Auch die Staare ſind bereits da und ſchen Merkur“ zufolge verlautet, die Herzogin 


laſſen an 11 e 4 det von Albany werde mit dem präſumtiven 
l I eutig [Thronfolger von Koburg⸗Gotha, Prinzen 
mine wurden Angebote abgegeben 1. auf Maurer⸗ acer as ; 5 

und Iſolirarbeiten Schwartz 24443 Mk., Richter Eduard, im Frühjahr in Potsdam Aufeut⸗ 
25 80 Mk., Teufel 26257 Mk., Scheidler halt nehmen. 
eee a a Beirun: en mn ai 
Soppart i .;2. a „n. = 9 

arbeiten Rinow 24775 M., Soppart 25499 ME, es Eon 5 . ae 
Schwartz 28108 Mk., Illgner 30076 Mk., Bock n » 20. Februar. Heute früh 

weſtlich von Craigleith in der Nähe von 


31622 Mk. 5 5 
— (Einem anſcheinend vorbereiteten] North Berwick im Firth of Forth ein Drei⸗ 


Gaunerſtreiche) iſt der ſiebzigjährige Vater] master mit dem Kiel n e indeu. 
eines hieſigen Reſtaurateurs am Sonnabend zum] Am Ufer lag ein But e 
Opfer gefallen. Derſelbe machte Nachmittags] gaz Windau“ nit der Auſſchrif 
einen Spaziergang nach dem Bahnhöfe. Vor ihm „Thalia Windau“. Man befürchtet, daß die 
gingen in der fait menſchenleeren Straße zwei] ganze Manuſchaft umgekommen iſt. 

nen kon Bam 0 en. ein e London, 20. Februar. Feldmarſchall Ro⸗ 
verlor. Der alte Herr hob es auf und ſteckte e S ER 

zu ſich, un es auf der Polizei abzuliefern, reſp. berts 1 ne Bir nr? 8 
ſich einen eventuellen Auſpruch auf Fundgeld zu] berg, 30 eugliſche Meilen öſtlich von Jacobs⸗ 
ſichern, während der Verlierer und ſein Begleiter dal, daß General Methuen mit Verſtärkungen 
ruhig weiter ſchritten. Plötzlich kehrten die und Vorräthen ſofort mit der Eiſenbahn nach 
Kimberley gehe. 


i 5 Nr. jeden und den Anforderungen der Neuzeit zum Opfer fallen 
— S 8 Becker und find in urbare Felder perwandelt, zahlreiche 
(Waldemar), Leutnant im Ulanen⸗Regt. d. Schmidt | Moore und Tümpel ſtehen jetzt als üppige Wieſen 
(1. Bomm.) Nr. 4, ausgeſchieden — — 57 en ae guck „ tel ae an je ee 
: hr⸗ 1. Aufgebots über⸗ mit Zuckerrüben bebaute Felder, Fabri N 
er Sandimegu-ftaballerie überall und kommen der Landwirthſchaft zur Hilfe. 
— (Perſonalien) Der Referendar Kolberg] Auch in der Viehzucht hatte das verfloſſene Jahr⸗ 
aus Culmſee iſt verſtorhen. 1 hundert einen gewaltigen Umſchwung zum beſſeren 
Der Hilfsgefangenaufſeher Schroeder aus Löbau] gebracht. Wir erſehen aus dieſem kurzen Ueber⸗ 
ft zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgericht in | blick, welche Veränderungen die Landwirthſchaft 
Stuhm ernannt worden. : durchgemacht hat. Neue Erfindungen und Erfah⸗ 
— Gerſonalien aus dem Kreiſeſ rungen in der Landwirthſchaft ſtellen an deu Laud⸗ 
Thorn) Der königliche Landrath hat den Be⸗ wirth immer neue Anforderungen; in Berückſich⸗ 
fiber Theodor Harbarth aus Steinau zum Ge- tigung deſſen haben wir für heute einen Vortrag 
meinbevorfteher für die Gemeinde Steinau und über das Thema vorbereitet: „Wie ſind länd⸗ 
den Beſitzer Hermann Janke in Brzoza zum Schul⸗ liche Beſitzungen einzurichten damit ſie ſich bei der 
vorſteher für die Schule in Czernewitz beſtätigt. Steigerung des Bodenpreiſes entsprechend reu⸗ 
tiren.“ Nach der Begrüßung hielt Herr Rechts⸗ 


— Gonſervativer Verein.) Auf den ge N h 15 
ſelligen Abend mit Wurſteſſen, 2) — az anwalt Wyezinski⸗Strasburg einen Vortrag über 
bative Verein morgen, Donnerſtag, im Schützen⸗ das neue Bürgerliche Geſetzbuch im Verhältniß 
hauſe verauſtaltet, weiſen wir nochmals hin. zur Landwirthſchaft. Ein Autrag des Herrn 

— eber Erſchwerungen im deutſch⸗ Rechtsanwalt von Paledzki⸗Thorn zur Gründung 
ruſſiſchen G x 8 N ird uus be. eines „Landwirthſchaftlichen Bentral - Vereins” 
richtet: Seit Freitag voriger u werden den] wurde einer Kommiſſion übertwiejen. Den Vor⸗ 
diesſeitigen Grenzbewohnern auf ruſſiſcher Seite hielt err po Sorchen ki. Eicheln r 
ſehr empfindliche Schwierigkeiten dadurch bereitet, ſprechung gelangten die Themata: Wie ſind die 
daß Legitimationskarten in ruſſiſcher und deutſcher . anſteckenden Krankheit 
Sprache verlangt werden. Zahlreiche Paſſanten n 8 Welche ruten n ſind 
wurden zurückgewieſen. Die dentſchen Aemter | DUDEN : eth?“ Nach Schluß des Landwirth⸗ 
geben nur Karten in deutſcher Sprache aus, an 5 lie der ice Sl 
während in Rußland die beziiglichen Karten aller⸗ ff 11 Dle Ga, tn Tor.“ batte die Gäſte aus 
dings in ruſſiſcher und deutſcher Sprache ausge⸗ at. DIE „Waze Ba Re in 
fertigt find. — Der „Schleſ. 31g.“ wird gemeldet Poſen und dem benachbarten Gebiete Ruſſiſch⸗ 
daß Bae Maßnahme auf eine nene ruſſiſche] Poleus in einem Artikel bewillkommnet: die land- 
minifterielle Verfügung zurückzuführen iſt. Dies] dwirthſchaftlichen Verſammſungen vermischten die 
krifft, wie wir hierzu feſlſtellen können, nur inſo⸗ Grenzen der Propinzen und ber Staaten, welche 
weit zu, als das Zurlickgreifen anf frühere Ver- die Kinder einer und derſelben Mutter kreunten, 
einbarungen zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen] Aud trügen 00 nicht nur zur Hebung der 
Regierung ganz unvermittelt und in der härteſten] Landwirthſchafk, ſondenn aach zur Verbreiterung 
Form geſchehen ist. Es iſt thatſächlich im Jahre] den Geſiehtätreſſen berieniaen <heilnehmen, bei, 

von beiden Regierungen vereinbart worden, . An isien, 
daß die Grenzlegitimationen in beiden Sprachen te dich aber hätten keine geringere e g 
abgefaßt fein jollten, aber dieſe Vereinbarung war guiſgungen aber hätten keine geringere Bedeutung, 
bisher auf deutſcher Seite nicht zur Durchführung] da fie die goldenen Fäden der verwandtſchaftlichen 
elangt. Wenn jetzt ganz plötzlich, ohne daß die Verhältuiſſe, die Weſtpreußen mit den übrigen 
Jutereſſenten irgendwie auf eine folche Maßregel Landestheilen Polens verbäuden, anzuknüpfen ge⸗ 
borbereitet worden find, von den ruſſiſchen Be⸗ holfen hätten. Darum würden die Theilnehmer 
hörden die Abfaſſung der Grenzlegitimationen in wille von , e Bürgerſchaft“ herzlich 
beiden Sprachen verlangt wird, fo bedentet dieſe a ale Unt ii 8⸗ 
Forderung einen gänzlichen Stillſtand des ſehr[perein für Studir e 5 n — gung . 
regen Grenzverkehrs, da Grenzkarten mit ruſſi⸗ pereinu Für Studirende) hielt am Montag 
ſchem Aufdruck nicht vorräthig find. Die Inter- | Dierielbit ſeiue Fahresverſammluug ab. Rach dem 
eſſenten in Gollub, von wo mit Dobrzyn viele ge⸗ vom Schatzmeiſter erſtatteten Bericht ſind dem 
chäftliche Beziehungen unterhalten werden, haben] Verein im i 9 
ch telegraphiſch mit der Bitte um Abhilfe an den beigetreten; ſomit zählt der Verein jetzt 287 
Herrn Regierungspräſidenten gewandt. Man er⸗ ordentliche Mitglieder, d. g. ſolche, welche einen 
Mart allgemein die Zurückziehung dieſer harten Faden Beitrag von 6 Mk. entrichten, und 80 

egel. 


Männer um. 5 7 ſich — den — 
ihnen herkommenden alten Mann und ſagten ihm, Sonden, 20. Februar. Es beſtätigt ſich, 


er müſſe ein Portemonnaie gefunden haben. dau, 1 
Dieſer legte ſofort ſeine Abſicht klar. Darauf be⸗[daß bei Colesberg von den Buren ein großer 
Theil des Wilkſhire-Regiments aufgerieben 


ſtanden die Männer auf der Oeffuung des Porte⸗ 
moungies. Es ſeien „ſehr viele Goldſtücke“ darin worden iſt. Ein Stabsoffizier wurde ges 
tödtet, ein anderer mit 140 Maun gefangen. 


enthalten geweſen, und ſie wollten ſehen, ob das 
London, 20. Februar. Nach Mittheilung 


Geld noch vorhanden ſei. Natürlich fauden ſich 

die „vielen Goldſtlicke“ bei der Reviſion nicht vor. 
des Kriegsamts betrugen die Verluſte Bullers 
in den Tagen vom 15. bis 18. ds. Mts.: 


Darauf nahmen die Fremden dem alten Manne 

unter Drohungen nicht bloß das gefundene Porte⸗ 
1 Offizier todt, 6 verwundet, 13 Maun todt, 
154 verwundet. Die engliſchen Verluſte in 


mounaie, ſondern auch den etwa 5 Mark betra⸗ 

genden Inhalt ſeines eigenen Portemonnaies ab, 
dem Kampfe an der Waterval⸗Drift am 15. 
ds. Mts. find: 2 Offi jere verwundet, 20 


worauf fie ſich entfernten. Niemals gelangte 

wieder eine Kunde von dem angeblichen Beſitzer 

der „vielen Goldſtücke“ zu dem Finder. Jeden⸗ 

falls war Erſterer der Anſicht, „das Gold iſt nur N 

Chimäre“ und begnügte ſich daher mit dem im Mann verwundet und 6 vermißt. 

abgekürzten Verfahren gekaperten Silber. London, 21. Februar. Dem „Standard“ 
wird aus Modderriver vom 18. d. Mts. über 
die Verfolgung des VBurengenerals Cronje 
durch die Engländer gemeldet: Freitag 
Morgen begann die 13. Brigade den Angriff 


— (Geſperrte Brücke.) Die Laufbrücke 
über die fon. polnische Weichſel iſt wegen ihres 

auf deu Nachtrab des Feindes. Ungefähr 
2000 Buren hielten einige Kopjes nordöſtlich 


ſchadhaften Zuſtandes für die Dauer ihrer Re⸗ 
paratur für den Verkehr geſperrt. Beſchädigungen 

Klipdrift beſetzt, um den Rückzug der Buren 
zu decken. Zwei Kopjes wurden erſtürmt, 


der Sperrvorrichtungen werden ſtrafrechtlich 


u Seitaliehe 1. Md 107 @ ice, 48 8 md ines Port ie mit kleinem Juhalt in d 
itgliedern ſin 27 e, andwirthe, grüne Urtemonnatie m einem Inha in der 1 . 5181 „ 1 
Sängerbundes in Thorn.) Ju der vor auwälte, 7 Redakteure reſp. Schriftiteller, Breiteuſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. — 155 1 e Bir 55 
einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des Arbeits⸗ 43 Kaufleute. 5 Rentfers 2 Beamte, 1 Apotheker] — (Pon der Weichſel.) Der Waſſerſtand] durch ſurchtbares Feuer. Es wurde daun 
ausſchuſſes Für Br n in Thorn 245458 Mt . in 11 ee 155 e ri er heute Mittag 2,06] auf jeder Seite verſucht, den Hügel zu 
en „ . zu verzeichnen, die Ausgaben be⸗ r. (gegen r. gefterit). ü 5 ie Bur > ste . 
Fatlfin dende Weichſelgan⸗ängerſeſe, an welcher tragen 2059,30 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von. Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: FVV 


Stellungen bis zum Dunkelwerden und wurden 
dann durch das Feuer der 84. Batterie ver⸗ 
trieben. Juzwiſchen gelang es der Haupt⸗ 
macht der Buren, Klipkraaldrift zu erreichen, 


Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten theil⸗ 395.55 Mk. verblieb 


— (Der katholiſche Geſellenverein) 
veranftaltet am Sonntag, den 25. d. Mts., abends 
7 Uhr, a im Fan b 755 Ver⸗ 
anügen mi egteraufführung, Es gelangt zu⸗ 8 Bit überſchri 
nüächſt ein polniſches und ſpäter ein deutſches preßgeſetzliche Verantwortlichleit.) En ra 2 a 8 2 5 
Stück zur Aufführung. Seit einem Jahre fehlt uns hier in Thorn ein] Cine ! 4 . bei EUR PRICEREN 

— Operetten Aufführungen) Am] Stadtbauralh. Die Ansſchreibungen für An und eine Batterie waren nach dem Südufer 
Sountag, den 25. d. Mts., eröffnet das Berliner | ſtellung eines neuen Bauraths find bereits erfolgt, des Klipfluſſes geſandt worden, um den 
DOperetten-Enfemble im hieſigen Schügenhanfe| jedoch find wir Bürger ohne Wiſſen, wie die Sache | Uebergang unmöglich zu machen. Sie ſahen 
mit der ſtets gern geſehenen dreiaktigen Operette] jetzt ſteht. Wir brauchen hier für Thorn durchaus aber an Ort und Stelle an elangt, daß viele 
Der Bettelſtudent“ von Millöcker ein Gaſtſpiel.] und baldigſt einen Baurath und bitten unſerer ga, ., au 3 r& 9 
Bir dieſe Vorſtellung wird das Auftreten von] Meinung nach, die Auſtellung eines Bauraths Buren bereits über den Fluß gegangen 
Fräulein Sylvia v. Linkowska vom Stadttheater etwas zu beſchleunigen. Mehrere Bürger. waren, ſodaß dieſe ihre Stellung dort ver⸗ 
in Poſen angekündigt. Die Muſik wird von der Anmerkung der Schriftleitung: Es iſt doch] theidigen konnten. Unſere Gefchütze feuerten 
Kapelle des Jufant.⸗Regts. Nr. 21 ausgeführt. wohl bekannt, daß es zur Wahl des neuen Stadt bis zum Dunkelwerden weiter. Geſtern 
- Günſtler⸗Konzert.) Ueber die Geigen⸗(bauraths noch nicht gekommen iſt, weil es an fü S bend) befaud ich di Bur 
künſtlerin Fräulein Frida Crampe, welche] völlig geeigneten Bewerbern maugelt. Im übrigen [früh (Sonna end) befauden ſich die Buren 
am nächſten Montag im großen Saale des iſt, wie wir ſagen zu dürfen glauben, in der Bürger⸗ unter Cronje im vollen Rückzuge ſüdlich 
Artushofes in Gemeinschaft mit der Konzert⸗ ſchaft allgemein die Meinung die, daß die Ver⸗ des Modderfluſſes. Lord Kitchener und Ges 
fängerin Frl. Marie Voigt und Frl. Tilly retung des Stadtbauraths in den beſten Händen | neral Kelly Kenuy folgten ihnen auf den 
bare Erfolg des Generals Roberts legt den mit Heffter (Klavier) ein Künſtlerkonzert veran⸗ iſt, ſodaß wir das Proviſorium ſchon aushalten s, In d letzt Nacht (Sonnt 
den Buren von Herzen ſympathiſierenden Deutschen] faltet, ſchrieb die „Voſſiſche Zeitung“ gelegentlich | fönnen. Serien. In der letzten. Nacht (Sonntag) 4 
die bange Frage nahe, ob es deu tapferen Ver⸗ eines Konzerts der Geigerin in der Singakademle R ” — machte General Macdonald mit der Hoch⸗ a 
theidinern ihres Rechtes auch gelingen werde, auf in Berlin: Fräulein Crampe legte in Wieniawskös Neueſte Nachrichten. länderbrigade einen Gewalt⸗ 

Berlin, 21. Februar. Der Marine⸗Attachs derjm a rſch von 20 M eilen, um den 
ruſſiſchen Botſchaft überbrachte heute im Auftrage] Feind abſchueiden zu können. 
London, 21. Februar. Die „Times“ 


Daner der britischen Uebermacht zu wider D. moll Konzert eine hochentwickelte, ſaubere und 
des Zaren dem Staatsſekretär des Marineamtes 
meldet aus Bulawayo vom 12. d. Mts.: 


e 
ſtehen. Da dürfte es die Mit 5 thei⸗ zuverläſſige Technik an den Tag, nicht minder 
lung Thorn und gewiß Ar . Geſchmack und geſundes, muſitaliſches Empfinden. 
. — n en 17 5 nn de — 
erlin, 21. Februar. Das für heute Abend au⸗ 0 2 
geſetzte Feſtmahl des Provinziallandtages findet 200 aus Rhodeſien kommende Engländer 
nicht ſtatt, da Oberpräſident von Bethmann⸗Holl⸗ griffen ein von den Buren beſetztes Kopje 


die als Gäſte freundlichſt eine, werden,] Der breite, volle Tou, deu die Künſtlerin aus 
intereſſiren, von berufenſter Seite keine Benriher ihrem Juſtrument zu ziehen berlieht, ſtellt die⸗ 
lung der militäriſchen Lage der beiden Parteien |ielbe mit Betty Schwabe und Tereſing Tua auf 
e bone em ber Det General ber been Giger auen hu ande kann mit uufern 
nterie_ von Amann ha in dankens⸗ : 15 rauken treten.“ i i 
wertheſter Weiſe erboten, auf einem Herrenabend Schon als Kind von 13 Jahren erregte Fräulein weg infolge Todes feinen Vaters rater hat. bei den Crocodilspools an; fie mußten ſich 
der Abtheilung, der am 23. Februar abends 8 Crampe Men gan eines Prilfungs⸗Konzerts Berlin, 21. Februar. Der Reichstagsab⸗ jedoch mit einem Verluſt von verwundeten 2 
Uhr, im Roten Saale des Artushofes ſtatkfinden] des Stern ſchen Konſervatorjums, deſſen Schülerin | geordnete Kruſe (mationalliberal) wurde] Offizier d 19 Mann zurückzie Ein 
oll, das Thema: „Der Kampf der Buren mıd|Ne war, in der Sing⸗Akademſe zu Berlin berech- | Vormittags im Reichstagsgebäude vom Aale und 9 4 ee e 
bre Ausſichten auf Erfolg“ zu behandeln und ge zigtes Aufſehen, und bekam den Ruf eines S ch l ührt und liegt bewußt Offizier und 9 Mann werden vermißt. a 
denkt dabei namentlich eine Parallele zwischen] Wunderkindes. Sie wurde jedoch vor dem kurz⸗ ‚sage gerührt und liegt bewußt⸗] London, 21. Februar. Ein Artikel der „Times“ 4 
dem ſüdafrikauiſchen und dem von 1861-65 aus- lebigen Ruf eines ſolchen bewahrt, ſtudirte mit los in einem Zimmer des Reichstagsgebändes. führt aus: Wahrſcheinlich () ſei Eronſes Haupt⸗ N 
geiorhtenen Sezeſſionskriege der Südſtaaten der] Geſelg and Glück weiter und trat im Jahre 1896| Der Reichstagsabgeordnete Dr. Weſſel ſtellte macbt, umsingelt ge und werde fr eracbei 
nion zu ziehen. als fertige Künſtlerin wieder vor das Publikum. eine Gehirublutung feſt. müfen (2). die Lage habe ſich ſehr gebeerk 
Ger zl.polniſchegandwirthſchafts⸗] Diefem Konzerte, abermals in der Sing⸗Akademie Verlin, 20. Februar. Nach der „Nordd.] Der, allgemeine Vormarſch im Zentrum er 
eee wohnte Ihre Miajeſtät die Kalſerkt be: Welt 10 u, ’ 5 PR 1 05 ” „nicht länger verzögert werden. 
tagte, wurde in Behinderung des Alterspräſidenten ſelbſt das Zeichen zum Beifall gab. Auch im ug. Ztg. ha N rof. nig eim Cultus⸗ Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
durch Herrn E. v. Donimirski⸗Liſſomitz eröffnet, vorigen Winter hatte die Künſtlerin die Ehre, in miniſter Studt einen Bruch des linken Ober⸗ rr Sorſenberſch . 
welcher die Verſammelten mit einer Anſprache bes Gegenwart Ihrer Majeſtät zu konzertiren und armes unter dem Schultergelenk konſtatirt. Telegrapöſſcher Berliner due dene 
küßte, in der er u.a. folgendes ſagte: Wir ver- wurde infolgedefien zu Hofe befohlen. Nach dem] Die Heilung werde vorausſichtlich noch länger Eee 
Weser e uns heute in der Zeit der Theilung| Geſagten können wir die von Fräulein Erampe . f rote un 
aneier Sabrhunderte. Das 80 zu erwartenden Leiſtungen wohl getroft dem Zeit in Auſpruch nehmen. Profeſſor Reuvers 
96, Kür Jahrhundert rei Urtheil unſerer Leſer empfehlen. hat geſtern geäußert, daß er den Abg. Dr. 
f ben Geifte Lieber durchzubringen hoffe. Auch heute 
und Lebensverbefferuugen aurets der Erfindungen war er vollſtändig fieberfrei. 
Eıde des Sabebunderts findet zwar Dan a Kiel, 20. Februar. Zu Ehren des Prinzen 
Dan den Welt, 1 3 meiſten der Kultur hul⸗ Heinrich faud heute Abend ein Feſteſſen der 
Alfang des Jabrhunderſß die Kunden z Stabsoffiziere der Oſtſeeſtation im Oſtzier⸗ 
dle Bagonetie dom Blut ftarrten ung das Han kaſino ſtatt, dem Admiral Köſter präſidirte. 
entvölkert wurde, halten die jetzigen Laudesherr⸗ Der Prinz nahm an der Tafel und dem ſich 
ſcher ihre Waffen zwar auch ſtets zur Attacke be⸗ BES ſchließenden geſelligen Beiſammenſein 
theil. 
Köln, 20. Februar. Aus Aulaß der In⸗ 
throniſation des Erzbiſchofs Simar fand 
heute eine großartige Illumination mit 
Fackelzug ſtatt. Unabſehbare Menſcheumengen 
durchfluteten bei herrlichem Wetter die 
Straßen. Auch der Dom, die Gerions⸗ und 
1 a illuminirt. Als der 
Mafeſtät den Kaiser br Hoc Fackelzug vor dem erzbiſchöflichen Palais au⸗ 
folgten die Beittbeilnehtier for le zur de N an 0 are „ 
lichen Erquickung, wozu der Wirth des Tivoli und nahm die Huldigungsauſprache des Abg. Ber 1 t. 
tein Meftes gethan hatte und den Hauk auer Au⸗ Fuchs eutgegen. Dr. Simar erwiderte herz, 670 fk. Ain ee 500 Wet Bier Toto = rn WE 
weſenden erntete. Herr Lehrer Miller widmete lich und ſchloß mit einem Hoch auf den Umſaß — Etter. 9 e 


Eingeſandt. 


(Jür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 


andwe 55 ra: 85 e ol 5 Sie feinen 
eidenden Vorſitzenden Herrn 
Staatsanwalt Rothardt a a 1 — Land⸗ 


8 lch, im Schützenhauſe eine Abſchiedsfeier. Es 
ſind für dieſe Feier auch muſikaliſche, geſangliche 
und humoriſtiſche Vorträge in Ausſicht genommen. 

— Golonialverein.) Mit E 
Aufmerkſamkeit wenden ſich gewiß beſonders in 
dieſen Tagen aller Blicke den Ereiguiſſen des ſüd⸗ 
afrikanischen Krieges zu. Namentlich der ſchein⸗ 


—— — nn — 


8 börſe: feſt. 
2 0 e p. Naſſa 1216-50 [216 —40 


Warſchan 8 rg; TE — 1216-10 

Deſterreichiſche Banknoten . | 84-50 | 84-55 

Pren ide Konſols 3 % . . 1 87-00 | 87--30 
e 


Preußi Konſols 3½ % „97 97 
Preußiſche Konſols 3¼½ 97 1 2 > 
Deutſche Reichsanleſhe 3 . | 86-00 8730 7 
Deutſche Reichsanleihe —39½ % 97-10 | 7-50 3 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neul. U. 84-20 | 84-90 
Posener ander % „ „ 93-25 9370 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 94-90 60 

0 101-30 101-40 


7 „5 „ 4% „. 
Poluiſche Pfandbriefe ¼¾ (. — — 
Türk. 1% Anleihe 9. . .| 27-60 | 27-00 
gtalieniiche Reute 4%. . . | 94-60 | 94-40 4 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 83-40 | 83-60 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—90 1195 00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1234-90 234—80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-00 12560 
Thorner Stadtauleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in New. März. . 77% 78% 
Spiritus: 70er loko. . . 47—20 4720 
Bauk⸗Diskont 5¼ pt., Lombardatusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4%, pCt., Londoner Diskont 45 Ct, 


d⸗ getbeilt, daß fie an der Theilnahme am Feſte be- 
indert ſeien. Das Vergnügungskomitee hatte 
den Saal in 1 Weiſe ge chmückt. Fröh⸗ 

Lagen durchgemacht und d die richt i 
birk, um den an ſie geſtellten Anforderungen ge⸗ h 
nügen zu können. Der Mann auf dem Lande, 
welcher ſich zu Anfang des Jahrhunderts nicht 


unferer Ortſchaften und Felder wechselte wie vor 
einer magischen Laterne, Viele Wälder mußten 
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Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe unſerer lieben Tochter 
und Schweſter jagt allen, insbe⸗ 

ſondere Herrn Pfarrer Neuer 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, ſowie den 


Lehrern und Schülern der Mäd⸗ 
chenſchule Mocker für den er⸗ 
Fig Geſaug herzlichſten 


ank. 
Familie Lange. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt am 1. 
März d. Is. eine Polizei⸗Sergean⸗ 
tenſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
r voll angerechnet. 

enntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher ſchrei⸗ 
ben und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 
Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. 
März d. 33. entgegengenommen. 

Thorn den 8. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
7 Flaſchen deutſchen Sekt 
und 1 Zigarreuabſchneider 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
\ Bartelt, 
Gerichtsvolfzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Ein tüchtiger Oberknecht 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Lüttmann, Leibitſch. 


a 


General⸗Vertreter von Heinrich Lanz, Mannheim 
Graudenz Nhedenerſtraße, 

7 Ecke grüner Weg. 
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Filiale 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsverſteigerung 
ſoll das zu Thorn, Gerberſtraße 13/15 
belegene, aus Wohnhaus nebſt Seiten⸗ 
gebäude und Hofraum, Hofgebäude 
und Hinterhaus beſtehende, im Grund⸗ 


277 
buche von Thorn, Neuſtadt, Blatt-378 


zur Zeit der 7 — des Ver⸗ 
1 auf den Namen 
es Ingenieurs Alfred Barezynski 
zu Berlin eingetragene Grundſtück 


am 18. April 1900 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5477 Mk. 
5 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn deu 10. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 Geldſpind, 1 Klavier, 
1 Spielautomat, 1 Bier⸗ 
apparat, Stühle, Tiſche, 
5 Mille Zigarren, 1 
goldene Damen- und 1 
10 1 Fahrrad, 
6 Bände Meyers Kon⸗ 
verſationslexikon, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Wäſcheſpind, 
1 neue Hobelbank, 1 kleinen 
Arbeitswagen 5 

zwangsweiſe, ſowie 


1 Eisſpind, diverſe Bier-, 


2 


Maschinenfabrik, 


Naturheil verein. 


Freitag den 2. März er. 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Nachmittags 3% Uhr: 


Frauenvortrag über „Verhütung und naturgemässe 


Behandlung der Frauen krankheiten“. 


Abends 8 Uhr: SE 


Vortrag für jedermann über: f 
„Anwendungsformen und Wirkungsweise der Natur- 
heilkunde“ 


erläutert und praktiſch vorgeführt an Kindern und Erwachſenen von dem Kur⸗ 
leiter Herrn Alwin Uhlig aus der Bilz'ſchen Naturheilanſtalt Radebeul. 


u dieſen hochintereſſanten und belehrenden Vorträgen ladet der Verein 
Kranke und Geſunde, insbeſondere Familienväter und Mütter ganz ergebenſt ein. 


Der Vorstand. 


Verein deutſcher Katholiken zu Thorn. 


Der Verein feiert 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
von 6 Uhr abends an 


Wiener Cafe Zu Mocker 


ſein 
Stiftungsfeſt 
durch deklamatoriſche, geſangliche und 
theatraliſche Aufführungen. 


Es wird ausdricklich darauf aufmerkſam gemacht, daß der 


Wein- und Schnapsgläſer Zutritt nur den Mitgliedern, deren Familienangehörigen 


freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


* 
Meine Wohnung 
im Hauſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 


Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen. 


Auf, Pize⸗Konſulat. 
ee eee 
Herrſchafkliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch 
miethen. Bacheſtraßie 9, part. 


artennutzung, zu ver- | masken 1 Mark. 


und den mit Einladungen von uns verſehenen Gäſten 
geſtattet werden wird. i 


Die Mitglieder, welche noch nicht im Beſitze von Mitglieds⸗ 


karten ſind, erhalten dieſe beim Betreten des Feſtraumes. 


Der Vorstand. 
Die zu einem größeren Re⸗ 


heiklsaller Wecker. Lee Sagt, sn 


Sonnabend den 24. d. Mts.: ſtraße Nr. 9 ſollen auf eine län: 


gere Reihe von Jahren ver⸗ 
pachtet werden. Reflektanten 


Letzter großer 


Maskenball, onen zn . Far . gs 


wozu ergebenſt einladet 


in der Pfarrwohnung zu St. 
das Komitee. Johann mündlich oder ſchriftlich 
Eutree fig Bufcpaner 20 Pfg. derten. abgeben. 


Möblirtes Zimmer 


Anfang 8 Uhr. 2 "mit Penſion z. verm. Fiſcherſtraße 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn⸗ 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir zur Bequemlichkeit unſerer zahlreichen verehrten Kundſchaft im Süden der Provinz 
unter unſerer Firma 


reine Filiale wa 


mit ſtändigem Lager landwirthſchaftlicher Maſchchinen u. Geräthe, & 
Heinrich Lanz ſcher Lokomobilen u. Dampfdreſchapparate etc. 


Rhedenerstrasse, Ecke grüner Weg 


errichtet haben, und bitten wir ſehr, unſer neues Unternehmen zu unterftügen. 
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Kolonfalabtheilung Thorn. 


Freitag den 23. Februar, abends 8s Uhr, 
im rothen Saale des Artushofes: 


Herrenabend. 


Vortrag Sr. Exzellenz des Herrn Generals der Infanterie 
von Amann: 


‚Der Kampf der Buren und ihre Ausſichten auf Erfolg 


Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Vehltzenhans Torn. 


Goncert-Tournde 


i immermann. 
on | Sonntag ben 25. Berus 1000 


abends 8 Uhr, Gastspiel 
im großen Saale des Artushofes: dez 
== Einmaliges 2 | Berliner Operetten- 


7 N n 0 · | Ensembles. 


Auftreten des 
gegeben von 


Fräulein Sylvia v. Linkowska, 
Zränlein Frieda Crampe, 


vom Stadttheater in Poſen, 
unter Mitwirkung der Dust: 
ts. Nr. 
Violinvirtuoſin, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern⸗ und 


kapelle des Juftr. 
Concertſängerin 


Der Bettelstudent. 
Fräulein Marie Voigt, Sopran, 


Kassenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
eipzig, 
am Klavier: Frl. Tilly Heffter, 
Leipzig. 


Ein tüchtiger 
Schlosser, 
Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ Der ne ſchmieden kann, wird 
ge e, _ lefiitäänere Tun 
Schllertarten 50 Pf Same zn . 1. 
Täglicher Kalender. 


billets (3 Plätze) Uumm. 5 Mk. 
Abendkaſſe: 2,50, 1,25 Mk., Schüler⸗ 


karten 50 Pf. 5 8 
— Wirthahaus a REING 
Sr 0 f ; 1 
u 8 SA 
„Zum Eschenbach“, ee 
Mocker, Fhornerſtr. 39. 25 26 27 28 —— — 
Zu dem am Donnerſtag den 22. 4 56 7 8 2| 3 
d. Mts. ſtatlfindenden 11 12131415 9 10 
ee i 1617 
e Wurſteſſen war 18119 2021122123124 
ladet ergebenſt ein 2 15 ar 25 98 90 31 
—B 8] sjojmlelılı 
in j ſtändiges, ehrliches] April. 15 
hen gunzen Tag be. 22 — 4 2 2 7 al 
ſucht. Gerechteſtraße 27, 1. (Mai: —— 123 4/5 


— 


“ an 2 — — — 1 * 


Ea 


Beilage zu Nr. 44 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfing den 22. Februar 1900. 
— — ... —.— .—.— ͤ — ̃ — 
ätigkei i iv in] Oſtbahn (Dirſchau⸗Bromberg⸗Schneidemühl) ver⸗ 
Preußiſcher Landtag. 5 ſupobg im Sonbunieibfäbnft a u in ed ee U e le dt 
. bahnen angewieſen, die den Verkehrsbedürfniſſen ,,, geleitet werden, mit 
28. Sitzung vom 20. Februar. 11 Uhr. nicht im entfernteſten genügen und, zumal die Fuhrwerk in den Stationen Warlubien, Czerwinsk 
Am Miniſtertiſche; Dr. v. Miquel, v. Thielen. 


. ff . ſ. w. zu erreichen. Ganz beſonders werden 
Bahnhofsanlagen maugelhafk und die Auſchlüſſe een im un f 0 5 
Bei t er Beſuch ſetzte das Haus heute au die Hauptbahnen schlecht find, als völlig unzu⸗ | Reihen int mittleren Theile Weftprengens uach da 
die erſte Leſung der Setundärbahn 


Kane l N > ; durch erſchwert, daß Die Bahnhofsanlagen, die 
n länglich bezeichnet werden müſſen. Der links der War teſäle und Empfangs halfen N an Kine 
vorlage fort. Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel, O 
der infolge eines ſchweren Juflnenzaaufalles ſeit 


don der Wollbaon Bronner esc an! duk, aNBelbaft. muB d en Stan find. oe bie ale 
dem 18. Jar heute wieder zum erſten Male ſchnitten, die jedoch keine einzige weſtpreußiſche Habe. Aer run au den Ee nenen id 
am Miniſertiſch erschien. n ne von den ver⸗ Stadt berührt und für den Verkehr innerhalb der nirgends vorhanden, ſondern es miiſſen beim Sin⸗ 
ſchiedenſte 6 ite 00 bs Lebhafteſte begrüßt Provinz Weſtpreußen an ſich unr von geringer ſteigen in die Ziige die anderen VBahnſteige ber⸗ 
Die e brachten, wie in der 5 Bd aan 3 parallel h chritten werden; dies, it aber vielfach Mr bie 
ena Weine ee. dun Ausdruck un laufenden Bahn Marienburg⸗Thorn unzureichend unter den ſchlecten 8 Lit zus 15 
Gbrdele 1 eit un.) bedauert daß die Vorlage iſt. Der rechts von der Weichſel liegende innere] ner auch der Güterverkehr ſehr zu leiden, da zur 
die Grffilhung eines Jängiährigen Wunſches, be⸗ Theil en 8 5 von p ER Befrachtung der Güter durchweg keine, u AE 
1 9 n Cre Bu dene SU eee ee e N im entfernteſten ausreichenden Anlagen, — 
racht habe. 5 „Vg. 
wischt die Fortführung der beautragten Linie 


Hamburg zu fördern. Nach weiteren Aus⸗ 
führungen der Abgg. v. Sanden (natlib.). 
Cahens ly (Bir), Wallenborn (Ztr.) und 
Niſchwitz, die ſämmtlich Witnfche ihrer Heimat 
vortragen, wird die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr vertagt. — Schluß 4% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. Februar. (Der Zigarrenhändler 
G.), der wegen Braudſtiftungsverdacht verhaftet 
war, aber wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, iſt 
ruſſiſcher Unterthan, fein Aufenthalt in Preußen 
war nur noch bis zum 1. Oktober genehmigt. 

Culm, 18. Februar. (Dem polnischen Sokol⸗ 
Verein) wurde geſtern bei der polizeilich über⸗ 
wachten Generalprobe zu dem Winterfeſte die 
Aufführung des Charakterſtücks „Auf unſerer 
Scholle“ verboten. 

Köslin, 20. Februar. (Die Influenza) herrſcht 
am hieſigen Orte und auch in der Umgegend in 
der ſchlimmſten Weile. Das Lehrer-Seminar 
wurde auf 14 Tage geſchloſſen, weil zwei Drittel 
der Zöglinge erkrankt find. 8 


Ueber den weſtpreußiſchen 
Eiſenbahnnothſtand 


hat die Graudenzer Handelskammer dem Abge⸗ 
ordnetenhanſe eine Deukſchrift zugehen laſſen, in 
der beſonders die Umwandlung der Bahn 
Marienburg⸗Thoru in eine Vollbahn 
und Einführung des Vollbahunbetriebes auf der 
Strecke Laskowitz⸗Jablonowo gefordert wird. 
In der Begründung heißt es: Die Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt von ſämmtlichen preußiſchen Provinzen 
— abgeſehen von Oſtpreußen — bei der Entwicke⸗ 
lung des Eiſenbahnweſens am kärglichſten bedacht. 
Während im geſammten preußiſchen Staate im 
Durchſchnitt auf je 10000 Einwohner 5,5 Kilomtr. 
Vollbahnen kommen, entfallen auf je 10000 Ein⸗ 
wohner in Ostpreußen uur 3 und in Weſtpreußen 
nur 4,2, in Pommern und der Rheinprovinz da⸗ 
gegen 4,6, in Brandenburg (einfchl. Berlin) 5,2, in 
Poſen 5,7, in Schleswig⸗Holſtein 58, in Schleſien 
6, in Heſſen⸗Naſſau 6,2, in Weſtfalen 63, in 
Sachſen 7 und in Hannover 7,2 Kilomtr. Voll⸗ 
bahnen. Bei der geringen Bevölkerungsdichtigkeit 
wäre dagegen zu erwarten, daß in Weſtpreußen 
auf die gleiche Anzahl Einwohner eine größere 
Strecke Vollbahnen entfallen würde, als in den 
dichter bevölkerten Provinzen. Dieſer Mangel an 
Vollbahnen kaun durch die Erbauung von Neben⸗ 
bahnen, die die Vollbahnen nicht erſetzen können 
und in Weſtpreußen dazu zum großen Theile 
weniger aus volkswirthſchaftlichen als aus ſtra⸗ 
tegiſchen Rückſichten angelegt worden find, nicht 
ausgeglichen werden. Die ſchlechteſten Eiſenbahn⸗ 
verhältniſſe aber hat in der Provinz Weſtpreußen, 
wie auch der Bezirkseiſenbahnrath für die Eiſen⸗ 
bahudirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in ſeiner letzten Sitzung vom 29. No⸗ 
vember v. 38. in einer Erklärung anerkannt hat, 
der perhältuißmäßig hochentwickelte innere Theil, 
der ſich, abgeſehen von dem Kreiſe Thorn, haupt⸗ 
ſächlich aus den Kreiſen Culm, Grandenz (Stadt 
und Land), Marienwerder, Stuhm und Schwetz 
zuſammenſetzt, anfzuweiſen. Während die Provinz 
Weſipreußen au ihrer Peripherie im Süden und 
Norden von Vollbahnen berührt wird, iſt ſie in 
dem inneren Theile, in dem eine Reihe von 
Mittel⸗ und Kleinſtädten belegen iſt und eine rege 
. ——— c ꝓ — a ar EEE ET es OT — 


Vielen Tauſenden wurde ſo das Augenlicht 
erhalten oder wiedergegeben, die in früheren 
Jahrhunderten unfehlbar und unrettbar der 
ewigen Erblindung überliefert geweſen wären. 
Nächſt der Augenheilkunde erreichte die 
Chirurgie eine ungeahnte Höhe. Indem 
Juſtus von Liebig das Chloroform entdeckte 
und der engliſche Arzt Simpſon es im Jahre 
nn bei Brachte, Pech . Dee bir An⸗ 
wendung brachte, bra r die Chirurgie Kleinmüthi i ; 
die Morgenröthe einer beſſeren Zeit an. 25855 9 6 155 e i mech die 
Der Höhepunkt wurde erreicht, als der geniale Krankheiten heilt, daß jede einmal enlſtandene 
ſchottiſche Arzt Liſter die bekannte antiſeptiſche Krankheit nach ihren ganz beſtimmten Geſetzen 
Wundbehandlung erfand. So wurden mit zum guten wie zum ſchlimmen verläuft, 
einem Male dem Chirurgen Eingriffe und mit derſelben Nothwendigkeit, womit ſie ent⸗ 
Einſchnitte in den menſchlichen Organismus ſtanden iſt. 
möglich, die man in jedem anderen Jahr⸗ Der Arzt ſah ein, daß er alſo bei jeder 
hundert für verbrecheriſch gehalten und als] Krankheit nur fördernd eingreifen konnte und 
ſolche verdammt hätte. Nun verſchwand aus] durfte. Das aber machte viele Aerzte ängſt⸗ 
den Krankenhäuſern die unheimliche, an⸗ lich und brachte ſie zu dem modernen Ver⸗ 
ſteckende und furchtbar verheerend wirkende halten, möglichſt wenig nud möglichſt einfache 
Krankheit, der Hoſpitalbrand. i Medikamente zu verſchreiben, zum Entſetzen 
Mit Hilfe des Mikroſkops machten Paſteur, der armen Apotheker. Man ſchritt vlötzlich 
Ferdinand Cohn und Robert Koch ihre wunder⸗ von einem Extrem zum anderen. Konute man 
baren Entdeckungen der verſchiedenen Spalt⸗ſich bis zur Mitte unſeres Jahrhunderts 
pilze, welche jede auſteckende Krankheit dere nicht genug thun in der Miſchung ſtarker 
urſachen. Sie verſuchten, mit mehr oder und verſchiedener Arzneiſtoffe, ſo verſchrieb man 
weniger Glück, die Gegenmittel für die ver⸗ in den letzten Dezennien die einfachſten und 
heerenden, anſteckenden Krankheiten zu finden unſchuldigſten Medik t b 1 
und in Anwendung zu bringen. nichts zu erbeten ng ® e 
Die großen Erfolge der Paſteur'ſchenſſtörend in den Weg zu treten. Das iſt. ein 
Impfungen gegen das Tollwuthgift find all⸗ Fehler, denn die meiſten Krankheiten er⸗ 
bekannt. Weniger Erfolg hatte zwar Koch heiſchen oder vertragen ein güuſtiges Ein⸗ 
mit ſeinem „Tuberkulin“. Immerhin aber greifen des Arztes. Es giebt nur ſehr 
iſt er der Urheber des allgemeinen Augriffs wenige Krankheiten, wo der Arzt ſich ganz 
gegen die internationale Menſchenplage, „die lpaſſiv verhalten muß, wo er am beſten nicht 


nowo⸗Grandenz, die eine Fortſetzung in der 21 R 15 0 
: € 1 5 „Qnafnni ampen, Krähne n. ſ. w. — vorhanden find. 
Kilomtr. langen Nebenbahn Grandenz⸗Laskowitz Die Petition iſt unter dem Titel „Der weſt⸗ 


findet und mit ihr zuſammen eine Verbindung l 3 55 ire 
zwiſchen der Vollbahn Inſterburg⸗Thorn und der i anch in Broſchür 


Bahn Dirſchau⸗Bromberg herſtellt, von Norden 

an un 1 0 5 5 TEN ne Di = © t 811 f Kriegs⸗ 

ahn Marienburg⸗Thorn durchzogen, die, abgeſehen S ’ . 8 

von den Endpunkten Marienburg mit 11000 und ie von ator 3 i hen rieg 
feſtſpiele. 

Der hieſige „Kriegerverein“ wird in der Zeit 


Thorn leinſchließlich der Vororte)l mit unge ; 
vom 1. bis 11. März im Viktoria⸗Theater die 


fähr 45000 Einwohnern und einigen kleineren 
Städten, die Städte Culmſee mit 8000, Graudenz 
ſogenauntenKriegsfeſtſpiele zur Darſtellung bringen. 
Was ſind Kriegsfeſtſpiele? Sie bringen 


Glowno⸗Jannowitz bis Zuin. Abg. Dr. Lotichius 
(natlib.) beklagt ſich über eine zu geringe Be⸗ 
rückſichtigung der Provinz Heſſen⸗Naſſau. Die 
Abgg. Dr. Am Zehnhoff(Ztr.) und Jungham 
(natlib.) bringen Wünſche über neue Vahulinien 
am Rhein und in Heſſen zum Ausdruck, daſſelbe 
thun die Abgg. Stägenwallner (konſ.) und 
Gocke (Ztr.) bezüglich der Provinzen Oſtpreußen 
und Schleſien. während der Abg. de Witt (Btr.) 
eine Bahnlinie zur Entlaftung des Ruhr⸗Kohlen⸗ 
reviers befürwortet. . Dr. Böttinger 
(uatlib.) bemäugelt die weitgehenden Befugniſſe 
der Staatseiſenbahnverwaltung gegenüber den 
Verwaltungen der Kleinbahnen. Bei der Ge⸗ 
ſtaltung der Gütertarife fordert er den Anſchluß 
der Kleinbahnen an das große Eiſenbahunetz, 
namentlich in den induſtriellen Gebieten. Mi⸗ 
nifter v. Thielen erwidert, die Regierung be 
folge genau die Grundſätze, die in dem Geſetz 
Über die Kleinbahnen feſtgelegt worden ſeien. 
Es ſei ein rückſchrittlicher Zug der Zeit und 
unſeres Verkehrsweſens, überall den Staat herau⸗ 
tune. und die Intereſſenten von Beitrags⸗ 
kei ungen freizulaſſen. Uunöthige Schwierige 
eiten würden den Kleinbahnen nicht gemacht. 
Wenn bei allen nenen Bahnlinien hier im Hauſe 
eine Eutſcheidung über die Grunderwerbskoſten 
bis ins kleinſte getroffen werden ſollte, ſo würde 
Nie erſte Berathung der Sekundärbahuvorlage 
nicht drei Tage, ſondern drei Wochen dauern, die 
Forderung, daß nur normalſpurige Kleinbahuen 
ebaut werden ſollen, gehe eutſchieden zu weit. 
Af durchgehende Tarife hätten Kleinbahnen 
keinen Auſpruch, ebenſo liege kein Grund vor, 
ihnen die Exveditionsgebühren zu ſcheuken. Wohl 
aber ſei die Staatsregierung gern bereit, überall 
da, wo ein Bedürfuiß vorliege, direkte Tarife zu 
geſtatten. Zur Prüfung dieſer Frage ſei eine 
Kommiſſion einberufen worden. Die Erledigung 
von 8 für Kleinbahnen werde 
nach ichkeit beſchleunigt. Immer ſei es 
nicht möglich. Niveau⸗Kreuzungen zu vermeiden, 
iusbeſondere nicht im erheiniſchen Induſtriegebiete. 
Der Abg. Feldmann (freikonſ. wünſcht den 
weiteren Ausbau der Allerthal⸗Bahu, während 
25 Nölle (natlib.) eine direkte Verbindung 
zwiſchen Schwerte und Iſerlohn fordert. Abg. 


mit 33000, Marienwerder mit 9200 Einwohnern 
berührt und durch eine Stichbahn mit dem 11000 
Einwohner zählenden Culm verbunden iſt. In⸗ 
folge des ſekundären Betriebes beider Bahnen iſt 
die Verbindung der einzelnen in dieſen Gegenden, 
ſowie überhaupt im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder gelegenen Ortſchaften untereinander ſehr 
umſtändlich und langwierig. Danach werden beim 
Verkehr von ſämmtlichen Kreisſtädten des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder mit der Regierungs⸗ 
hauptſtadt im Durchſchnitt in einer Stunde 24 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt; dabei muß noch häufig umgeſtie⸗ 
gen werden. Bei der Verbindung einer Reihe von 
Kreisſtädten mit Marienwerder wird die Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 24 Kilomtr. in der 
Stunde noch lauge nicht erreicht; beiſpielsweiſe 
beträgt ſie bei Culm nur 20, bei Brieſen 17, bei 
Strasburg 16 und bei Roſeuberg ſogar nur 13 
Kilomtr. — alſo weniger, als von einem Fuhr⸗ 
werk zurückgelegt wird. In gleicher Weile ge⸗ 
nügen die Verbindungen mit den großen Verkehrs⸗ 
Zeutren der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſo⸗ 
wie mit den anderen entfernter gelegenen Orten 
beider Provinzen den Verkehrsbedürfniſſen bei 
weitem nicht. Bei Fahrten von Thorn, Culm, 
Graudenz und Marienwerder nach Danzig werden 
bei der Benutzung der Strecke Marienburg⸗Thorn 
in einer Stunde im Durchſchnitt 25 bezw. 28 bezw. 
30 Kilomtr., nach Königsberg 28 bezw. 30 bezw. 
32 Kilomtr. zurückgelegt. Dabei kommt es jedoch, 
beſonders im Herbſt, wenn die Rübenperladungen 
ftattfinden, nicht ſelten vor, daß die Anſchlußzüge 
> and e 2 5 DO. 
a die Züge auf der Strecke Marienburg-Thorn | pegeifterte Baterlandsliet 
zumtheil gemiſchte Züge find und durch Die Ver⸗ F 3 . 
frachtung der Güter und das Raugiren der Güter⸗ Opfern die herrlichen Errungenſchaften, verkörpert 
wagen häufig lauge aufgehalten werden. Beis in Kaiſer und Reich, erkämpft find. Sie begreifen, 
Reiten nach Elbing werden in einer Stunde im] daß das theuer Erkaufte nie und nimmer aufge⸗ 
Durchſchnitte ſogar nicht mehr als 20 Kilomtr., geben werden darf, daß fie Blut und Leben einzu⸗ 
von Marienwerder aus ſogar nur 19 Kilomtr. zu⸗ ſetzen bereit fein müſſen, um das zu bewahren, 
rückgelegt. Von Graudenz aus gebraucht man zu was wir unſere heiligſten Güter nennen. Der er⸗ 
der 106 Kilomtr. langen. Fahrt ungefähr fünf] läuternde Text, der in 56 Gruppenbildern zur 
Stunden, von Marienwerder zu der 67 Kilomtr.] Darſtellnng gelangenden Kriegsspiele, iſt von dem 
langen Fahrt über 3 Stunden. Bei dem Verkehr Dichter Heinrich Schöne⸗Haunover verfaßt. 
mit den entfernter gelegenen oſt⸗ und weſtpreußi-] Die Leitung der Kriegsfeſtſpiele iſt von dem 
ſchen Städten gebraucht man zu Reiſen, die man Vereine dem Herrn Direktor E. v. Satorski, 
ſonſt wohl in allen Theilen unſeres Vaterlandes] Haunover, übertragen. 
in 1 bezw. 2 Tagen hin und zuriick zu machen in] lieber den Eindruck einer Aufführung der 
der Lage iſt, zwei bezw. drei Tage. Die Ver⸗Kriegsfeſtſpiele in Roſtock ſchreibt die hochange⸗ 
bindung mit Berlin iſt heute nicht beſſer als ſehene „Rostocker Zeitung“: Ich wurde am Sonn⸗ 
vor mehr als 20 Jahren, wo die Weichſelſtädte abend unwillkürlich an die Lutherfeſtſpiele erinnert, 
noch nicht an das Bahnnetz angeſchloſſen waren, welche vor einigen Jahren an derſelben Stätte 
jedoch die Möglichkeit beſaßen, die auf der alten | geboten wurden und damals große Theilnahme 
— —— — —— — — — 
eingreift. Die wichtigſte dieſer Krankheiten 
iſt der im Alter ſo häufige „Schlagfluß“ oder 
„Schlaganfall“. 

Hier zeigt es ſich auf eine wunderbare 
Art, wie die Natur heilt. Beim Schlagan⸗ 
fall, bei welchem der Patient eine Lähmung 
der einen Hälfte ſeines Körpers erleidet, 
zerreißen im Gehirn Blutgefäße, und das 
nun ausfließende Blut hebt die Thätigkeit 
der zur gelähmten Seite hingehenden Nerven 
auf. Wird das ausgefloſſene Blut fortge⸗ 
ſchafft, ſo verſchwindet auch die Lähmung 
und der vom Schlage Gerührte wird wieder 
ganz geſund. Dieſes Wegſchaffen des ſtörend 
und lähmend wirkenden Blutes beſorgt nur 
die Natur, der Arzt kann da garnichts thun. 
Wohl aber kann er dem Patienten Rath⸗ 
ſchläge ertheilen, wie er in Zukunft die 
Wiederholung des Schlagaufalles verhindert. 
Hier iſt ein Gebiet, auf welchem die moderne 
Medizin es gleichfalls weitgebracht hat. 
Dieſem Fortſchritt verdanken wir es, daß die 
Menſchheit im Verhältniß zu früheren Jahr⸗ 
hunderten weniger häufig erkrankt. Auch die 
Sicherheit der „Diagnose“, das heißt das Er⸗ 
kennen der Krankheit, die Deutung der Ur⸗ 
ſache derſelben, hat in unſerer Zeit be⸗ 
ruhigend zugenommen. Leider aber iſt weder 
die Medizin unfehlbar, noch ſind es ihre 
Jünger, und gerade auf dem Gebiete der 
inneren Medizin läßt der Fortſchritt und die 
Sicherheit noch zu wünſchen übrig. Aber es 
iſt nur eine Frage der Zeit, daß auch ſie 
bald auf der glänzenden Höhe ſtehen wird 
wie die Augenheilkunde, die Wundbehand⸗ 
lung und die Chirurgie. 


jene ereiguißreiche, folgenſchwere - Beitperiode, 
welche eine neue Aera in der Eutwickelungsge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes herbeiführte, in plaſti⸗ 
ſcher Weiſe zur Darſtellung; ſie erfaſſen mit un⸗ 
widerſtehlicher Macht die Seele eines jeden Vater⸗ 
landsfreundes, eröffnen namentlich dem jüngeren 
Geſchlechte Verſtänduiß für die großen Thaten des 
Krieges 1870/71, ſtärken Patriotismus und natlo⸗ 
nalen Sinn. Der alte Krieger, welcher am Feld⸗ 
zuge mit theilgenommen — der Greis, welcher den 
Verlauf des Krieges mit fieberhaiter Spannung 
verfolgt hat — alle werden, der eine in dieſer, der 
andere in jener Weiſe, in jene denkwürdige Zeit 
zurückgeführt, deren hauptſächlichſte Momente in 
ihrer charakteriſtiſchen Schärfe feſtgehalten werden. 
Freud und Leid, Humor, Trauer und hoffnungs⸗ 
volle Stimmung, Jubel und Begeiſterung finden 
in den Darſtellungen ihren Widerhall. Und nicht 
für — ſondern gegen den Krieg predigen dieſe 
Feſtſpiele. Sie zeigen uns das Herrliche, was wir 
errungen haben, fie mahnen aber auch alles zu 
vermeiden, was einen blutigen Kampf herauf⸗ 
beſchwören kaun. Und find wir dazu nicht ge⸗ 
willt? Iſt unſer Kaiſer nicht ein feſter Schirmherr 
des Friedens? Wir müſſen aber auch, jo lauge 
unſeres Reiches Grenzen bedroht ſind, gewappuet 
ſein, um das Vaterlaud, um Haus, Herd und 
Familie zu vertheidigen. Aus den Kriegsfeſt⸗ 
ſpielen können die Jüngeren nur lernen, ſie haben 
vor ſich gläuzende Bilder der Tapferkeit, der hin⸗ 
gebenden Treue und Aufopferung, fie ſehen, was 


v. Stau dy (konſ.) erkennt an, daß das Neben- 
bahuweſen einen erfreulichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen habe, andererſeits wäre eine größere 
Berückſichtigung wirthſchaftlich benachtheiligter 
Provinzen erwünſcht. So könnten wohl die 
Bahnen Johaunisburg⸗Lötzen und Glowno⸗ 
Jannowitz ohne Zuſchuß der Jutereſſenten gebaut 
werden. Abg. Glattfelter (Ztr.) wünſcht eine 
Verlängerung der Saaxbahn. Abg. Werner 
(tſch.⸗ſoz. Reſp.) dankt dem Abg. v. Eynern für 
die Zurückweiſung des Gedankens, daß das Land 
wegen Ablehunug der Kanalvorlage abgeſtraft 
werden könnte durch Zurückhaltung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage. Des weiteren wünſcht Redner die 
Jnangriffnahme der Linie Hersfeld⸗Treyſa. Abg. 
E———_——_—— nenn ne un — 


Die Medizin 


im letzten Jahrhundert. 
Von Dr. med. Th. Höveln. 

— — Nachdruck verboten.) 

Bedeutende Männer haben den Vorſchlag 
gemacht, das verfloſſene neunzehnte Jahr⸗ 
hundert das „große“ zu nennen. Hervor⸗ 
ragend iſt es auf allen Gebieten geweſen, 
und großes und niegeahntes iſt geſchaffen 
worden. Auch auf dem Gebiete der Medizin 
ind wunderbare Ereigniſſe erzielt worden, 
fo wunderbare wie nie zuvor. Tappte die 


Dunkeln, iwalrüberen Zeiten ſtets nur im 


Asen Zufall, 
neunzehnten Jahr 1 

Stellung Ei, Anden de eine zielbewußte 
ſchaftlichen Charakter anna un 153 
des abgelaufenen en 
großen und ganzen zur angewandten Natur⸗ 
wiſſenſchaft. Dieſes aber war nur mög⸗ 
lich durch die Anwendung des vervollkomm⸗ 
neten Mikroſkops. Die mikroſkopiſche Er⸗ 
fahrung des menſchlichen und thieriſchen Or⸗ 
ganismus in ſeinen geſunden und krauken 
Theilen und Zuſtänden iſt lediglich das Ergebniß 
des neunzehnten Jahrhunderts. Indem der 
verſtorbene und bereits durch ein Denkmal 
vor dem Univerſitätsgebände in Berlin 
würdig geehrte Helmholtz mit Hilfe des 
Mikroſkops die phyſiologiſchen Bedingungen 
des Seheus erforſchte und darauf geſtützt 
ſeine wunderbaren Inſtrumente erfand, die 
er Männern wie Gräfe überlieferte, ſtieg die 
Augenheilkunde zu einer niegeahnten Höhe. 


Schwindſucht“, der bis jetzt ſchon ſehr be⸗ 
friedigende Erfolge zu verzeichnen hat. Auch 
der ſchrecklichen Kinder⸗Krankheit, „der Diph⸗ 
therie“, ſind durch Behrings Heilſerum die 
ſchlimmſten Wirkungen genommen worden. 
Während man fo den anſteckenden Krank⸗ 
heiten mit Erfolg zu Leibe ging, trat bei 
den anderen Krankheiten bei den meiſten 
Aerzten eine auffallende Verzagtheit und 


und ſtetig wachſenden Zuſpruch Seitens des 
Publikums der näheren und weiteren Um⸗ 
egend fanden. Sind, dem Gegenſtande der 
Parſtegung entſprechend, die Vorführungen der 
Kriegsfeſtſpiele auch andersartige, ſo iſt doch ein 
Moment denſelben mit dem gewaltigen Luther⸗ 
ſeſtſpiel gemeinſam: das das volks⸗ 
thümliche. Hier wie dort wird, dem Zu⸗ 
ſchaner etwas geboten, was ihm verſtäudlich iſt. 
was ihn packt und hinreißt und ihm innere Er⸗ 
hebung verſchafft. In einer Reihe von Dich⸗ 
tungen, meiſt epiſcher, zumtheil lyriſch gefärbter 
Natur, werden uns einzelne Epiſoden aus den 
Tagen von 1870 und 1871 vorgeführt, in deren 
Verlaufe wir die große Zeit in ihren verſchiedenen 
Phraſen vor uns vorüberziehen ſehen. a 
einem einleitenden Poem (Huldigung des Volkes 
in Waffen) ſehen wir König Wilhelm in Ems, 
Benedetti verabſchiedend; wir begleiten den greiſen 
Helden an das Grab der Mutter, der Königin 
Juiſe, ſehen die Einberufung der wehrfähigen 
Mannen Dentichlands zum heiligen Streit für 
das Vaterland, den Abſchied von Weib und Kind, 
von Mutter und Braut; dann werden wir in deu 
Krieg ſelber geführt, aus dem in wechſelvoller 
Fülle uns eine große Reihe Gefechtsmomente. 
durchſetzt von Bildern elegiſcher. wie guch 
komiſcher Art (3. B. das bekannte Werner'ſche 
Gemälde mit dem deutſchen Krieger, der den 
Säugling des frauzöſiſchen Gefangenen auf dem 
Arm Hält), vorgeführt werden; wir ſehen ferner 
die über Napolon hereinbrechende „Kataſtrophe, 
die bekannte Szene beim Weberhäuschen von 
Doncherh, die Begegnung mit König Wilhelm in 
Bellevne, die Feſtſetzung der Kapitulation von 
Sedan zwiſchen Bismarck und Moltke mit dem 
General Wimpffen; wir ſehen unſere Weſtpreußen 
im Kampfe, hören den Sturmmarſch ertönen, bis 
mit Weihnachtsbildern, der Kaiſerproklamation, 
der Heimkehr und einer Apotheoſe die Darſtellung 
friedlich verſöhnend ausklingt. 

Das alles wird uns in lebenden Bildern, 
die geſchickt geſtellt, nicht aufdringlich, ſondern 
jübſch abgetönt wirken, leibhaftig vor Augen ge⸗ 
ührt. Die Kriegshelden der großen Zeit ſtehen 
u möglichſt treuer Maske vor uns da, die Kriegs⸗ 
4 und die Heimatslieder ſind in ſchlichtem 

ahmen, aber deſto eindrucksvoller vor unſerem 
Auge. Jedes Bild wird, nachdem das einleitende 
Gedicht beendet, ſtimmungsvoll begleitet von 
paſſenden Muſikſtücken (Volksliedern und mili⸗ 
täriſchen Märſchen). Der ganze Eindruck iſt ein 
würdiger und nachhaltiger, und fo manches Bild 
reißt die Zuſchauer zu lautem Beifall hin; es ſei 
nur an den Füſilier erinnert, der den Säugling 
auf dem Arme hat. 

Das Unternehmen ſei der Beachtung des Publi⸗ 
kums empfohlen; alt und jung iſt hier Gelegenheit 
geboten, ſich der Erinnerung an die große Zeit in 
würdiger Form zu erfreuen. Zudem unterſtliitzt 
man durch ſeine Theilnahme einen guten Zweck, 
da der Ueberſchuß für das Kaijer Wilhelm Denk⸗ 
mal und für die Uunterſtützung hilfsbedürftiger 
Krieger ꝛc. beſtimmt iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Februar 1788, vor 112 
ahren, wurde der berühmte deutſche Philosoph 
rthur Schopenhauer zu Danzig geboren. Sein 

Fell iſt „Die Welt als Wille und Vor⸗ 
ellung.“ Dieſer Titel drückt trefflich den Grund⸗ 

* der Schopenhauer'ſchen Philoſophie aus. 
r vertheidigte ſeine peſſimiſtiſche Weltanſchauung 

mit glänzender Beredtſamkeit und Darſtellungs⸗ 
abe. ſtarb am 21. September 1860 zu 
rankfurt a. M. 


Thorn, 21. Februar 1900. 


— (Berfonalien in der Garniſon) 
Dr. Sende, Stabs- und Bataillonsarzt des U 
Bataillons Infauterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz, bis Ende März d. Is. zur Theilnahme au 
dem Aushebungsgeſchäft im Landwehr» Bezi 
Marienburg kommandirt. 5 

— (Coppernikus Verein.) (Schluß.) 
Jahresberſcht des Vorſigenden: An Stelle des laug⸗ 
ührigen Vorſitzenden Herrn Juſtizrath Warda, 

er ſein Amt niedergelegt hat, wurde Herr Ge⸗ 
eimrath Lindau zum Vorſitzenden gewählt. Das 
ermögen der Stiftung beträgt 6000 Mark, welche 
zu 5 Prozent zinstragend angelegt ſind. Die Er⸗ 
— — — — — —— 


Kaffern auf Reiſen. 


(Nachdruck verboten.) 

Der Durchſchnittseuropäer betrachtet eine 
lange Eiſenbahnfahrt durchaus nicht als eine 
Annehmlichkeit, auch wenn er ſich den Luxus 
eines Platzes erſter Klaſſe leiſten kann und 
hinreichend mit Moneten verſorgt iſt, um ſich 
auf jeder Station ſtärken zu können. 


Anders der fröhliche Zulu, denn ſchon 
die Ausſicht auf eine lange Eiſenbahnfahrt 
iſt ihm Seligkeit. 


Die Goldfelder des „Rand“ in Südafrika 
ziehen aus der benachbarten Provinz Natal 
ſtets eine große Zahl von Eingeborenen her⸗ 
bei, welche wegen ihrer Intelligenz und ihrer 
Kräfte als Minenarbeiter ſehr begehrt find. 
Aber ihre eingewurzelte Abneigung gegen 
langwährende Arbeit macht ſtändig neue 
Arbeiterkolonnen erforderlich und während 
Hunderte von Kaffern zu ihren Herden und 
Frauen heimkehren, brechen andere Hunderte 
aus Natal auf, um nach den Goldfeldern zu 
ziehen. In der Regel iſt der Kaffer ſchon 
zufrieden, wenn er 20 Pfund mit nach Haus 
bringen kann, und wenn er ſich daheim durch 
Eſſen, Trinken und Schlafen hinreichend ge⸗ 
kräftigt hat, geht er wieder nach den Gold⸗ 
feldern, um das nöthige Kleingeld für die 
Zeit der Ruhe zu verdienen. 


Vor dem Kriege verkehrte täglich ein 
durchgehender Zug zwiſchen Durban und 
Johannisburg zur Beförderung von Einge⸗ 
borenen. Dieſer Zug, welcher als „Kafferu⸗ 
poſt“ bezeichnet wird, braucht 25 Stunden, 
um ſeinen Beſtimmungsort zu erreichen, ob⸗ 
wohl es ſich nur um eine Entfernung von 
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trägnifie der Stiftung wurden durch die Ein⸗ 
nahmen aus einer Art theatralſſchen Veranſtaltung 
vermehrt, ſodaß im ganzen 540 Mark an Stipen⸗ 
dien vertheilt werden konnten, und zwar 100 Mk. 
80 Mk., 50 Mk., 40 Mk. und 9 Beihilfen zu je 30 
Mark. Dieſe Stipendien ſind eine werthvolle Er⸗ 
gänzung der Gall’ichen Stiftung und dienen dazu. 
jungen Mädchen Beihilfen zu ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen oder küuſtleriſchen Ausbildung zu gewähren. 
(Meldungen find, an Herrn Pfarrer Jakobi oder 
an Herrn Geheimrath Dr. Lindau zu richten.) 
Die Vereiuskaſſe weiſt zunächſt einen eiſernen 
Fonds von 3900 Mk. auf. Die Einnahmen be⸗ 
trugen im abgelaufenen Jahr 2453 Mk., die Aus. 
gaben 1207 Mk., es verbleibt ſomit ein Beftaud 


Nach] von 1246 Mk. Der Stipendienfonds beſteht ans 


einem eiſernen Fonds von 3000 Mk., deſſen Ziuſen 
nur zur Förderung ſolcher wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten Verwendung finden dürfen, welche zur Auf⸗ 
hellung der Geſchichte der Stadt oder der Pro⸗ 
vinz dienlich find. Nach Aufführung der im Laufe 
des Jahres gehaltenen Vorträge ſchließt Herr 
Profeſſor Boethke ſeinen Bericht zunächſt mit dem 
perjönlichen Danke für die ihm anläßlich feines 
70. Geburtstages ſeitens des Vereins dargebrach⸗ 
ten Glückwünſche und ſpricht dann namens des 
Vereins den Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
für die dem Vereine gewährte Unterſtützung den 
wärmften Dank aus. Beſonders anzuerkennen 
ſei, daß die ſtädtiſchen Behörden den Winſchen des 
Coppernikusverein immer willig ihr Ohr geliehen 
haben. Dank ſagt der Vorſitzende ferner allen 
denen, welche den Verein durch freundliche Theil⸗ 
nahme, durch Zuwendungen von Funden und 
ſonſtige Förderung der Beſtrebungen deſſelben 
unterſtützt haben. Auch in der Ferne iſt des 
heutigen Feſttages von Freunden gedacht worden. 
Bon den drei Ehrenmitgliedern des Vereins, die 
alljährlich ihre Feſtgrüße zu ſenden pflegen, war 
bereits ein telegraphiſcher Glückwunſch ſeitens des 
Herrn Oberverwaltungs⸗Gerichtsrath Hoppe, ſo⸗ 
wie ein Brief des Herrn Major z. D. Weiß ein⸗ 
gegangen (von Herrn Landgerichtsrath Meißner 
war bis zum Augenblicke der gewohnte Glüick⸗ 
wunſch noch nicht angelaugt.) In ſeinem Briefe 
bemerkt Herr Major z. D. Weiß, daß die Her⸗ 
ſtellung eines Flugapparates „uur noch eine Frage 
der Zeit ſei“ und ſpricht ſein Bedauern darüber 
aus, daß die Idee der Errichtung einer Copperni⸗ 
kus Sternwarte in Thorn leider zu Grabe ge 
tragen worden ſei, da ſich keine Mittel und Wege 
zu ihrer Verwirklichung finden laſſen. Ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben iſt ferner von Herrn Stadt Bau⸗ 
rath Schmidt eingetroffen, der gleichzeitig ſeinen 
Eintritt in den Verein von neuem anmeldet. 
Hierauf hielt Herr Oberlandesgerichts⸗Sekretär 
Scholz.» Marienwerder einen in hohem Grade 
ſeſſelnden Vortrag über „Das Liebeswerben der 
Blumen“. Derſelbe ließ uns einen tiefen Einblick 
thun in die geheimnißvollen Wechſelbeziehungen 
zwiſchen der Vogel⸗ und Inſektenwelt und den 
Bilanzen. Die Liebesdienfte, welche die geflügelten 
Beſucher durch Forttragen des Blütenſtaubes 
und dadurch bewirktes Befruchten erweiſen, ver⸗ 
aulaſſen die Pflauzen zur Anlegung eines Feier⸗ 
ewandes, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
enken. Es findet dabei ein Anpaſſen an die Ver⸗ 
hältuiſſe ſtatt. Die Nachtblumen, welche von den 
Nachtjaltern beſucht werden, zu denen neben der 
Königin der Nacht auch die japaniſche Wunder⸗ 
blume, und von einheimiſchen Pflanzen das Geiß⸗ 
blatt, der gemeine Stechapfel, gehören, kleiden ſich 
in beſonders leuchtende Farben. Pflauzen, welche 
vorzugsweiſe von Aaskäfern beſucht werden, weiſen 
einen unaugenehmen Geruch auf und tragen ein 
ſchwarzes oder braunes Kleid, eine einzelne 
Orchidee, welche bei Schloß Dybow gefunden wird, 
riecht z. B. nach Wanzen ꝛc. Ueber merkwürdiges 
Verhalten einzelner Pflanzen gegenfiber ihren 
Beſuchern gab der Vortragende ganz überraichende 
Aufklärungen. Beſonders intereſſant war das 
Verhalten einer Ameiſenart, welche in der Krone 
einer Blume ſich aufhält und, von dem Honig der 
Kelchblätter naſchend, jedem anderen Eindringling 


rk] durch Ausſpritzen Sir ätzenden Saftes den Zu⸗ 


gang verwehrt. rt aber die Honigbildung mit 
vollendeter pflanzlicher Entwickelung auf, verläßt 
auch die egoiſtiſche Ameiſe ihren Schützling. 
Reicher Beifall wurde den hochintereſſanten Aus⸗ 
führungen zu Theil. — Abends wurde das ge⸗ 
ſchmückte Coppernikus⸗Denkmal auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt durch zwei Gaspyramiden mit 
Flammenbecken beleuchtet. 


ca. 106 Meilen handelt. Das wäre nicht 
nach dem Geſchmack des Europäers. Aber 
den Kaffern iſt die Reiſe durchaus angenehm, 
denn ſie wollen doch etwas für ihr Geld 
haben. Die Wagen ſind ziemlich geräumig, 
ventilirt und mit elektriſchem Licht verſehen. 
Aber ſie ſind ſtändig überfüllt. Jedes Coupé 
hat 5 Plätze auf jeder Seite; aber häufig 
quetſchen ſich 14 Kaffern in einen Raum. 
6 auf jede Bank, während die übrigen zwei 
es ſich auf dem Boden zwiſchen den Füßen 
ihrer Genoſſen „bequem“ machen. 

Iſt der Wagen vollgepfropft — je mehr 
darin ſind, um ſo luſtiger — beginnt ein 
allgemeines Kreuzfeuer von Scherzen und 
Neckereien. Und wenn alles in Bewegung 
iſt, wird Einer erkoren, eine Geſchichte zu er⸗ 
zählen. Wie ein Neifender berichtet, ſollen 
ihre Erzählungen, gleichgültig ob wahr oder 
erdichtet, immer äußerſt intereſſant ſein, ſo 
daß Alle mit athemloſer Spannung lauſchen. 
Wäre die Athmoſphäre nicht ſo drückend, ſo 
würde wohl auch ein Europäer eine ſolche 
Reife amüſant finden. 

Eine Abwechſelung bieten die gaſtrono⸗ 
miſchen Künſte. Aus unzähligen Bündeln 
tauchen dann Stücke halbrohen Fleiſches, 
Brot und Zucker von ſehr zweifelhafter 
Qualität hervor. Den Zucker ſchütten ſie in 
zinnerne mit Waſſer gefüllte Kännchen und 
rühren lange darin herum, bis er ſich völlig 
gelöſt hat — abgeſehen natürlich von dem 
Sandrückſtand, welchen dieſer Zucker ſtets 
aufweiſt. Dann tauchen ſie ihre groben 
Brotkruſten hinein, weichen ſie auf und ver⸗ 
zehren fie mit Wohlbehagen. Die piece de 


— (Scharf ſchie ße u.) Das Infanterie 
Regiment Nr. 140 aus Juowrazlaw wird in der 
Zeit vom 27. Februar bis einſchließlich den 5. 
März d. Is. auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze 
hierſelbſt Schießübungen mit ſcharfer Munition 
abhalten. Das Schießen beginnt jedesmal um 
8 Uhr vormittags und wird vorgusſichtlich bis 
etwa 4 Uhr nachmittags dauern. Während dieſer 
Zeit iſt das Betreten des gefährdeten Geländes 


verboten. 
Litterariſches. 


Katechismus der Juvalidenverſicherung 
nach dem Invalidenverſicherungsgeſetze vom 13. 
Juli 1899 von Dr. Alfred Wengler. In Original⸗ 
leinenband 2 Mark. Verlag von J. J. Weber in 
Leipzig. An Stelle des Reichsgeſetzes, betr. die In⸗ 
validitöts⸗ und Altersverſicherung vom 22. Juni 
1899, iſt mit Wirkſamkeit vom 1. Januar 1900 ab 
das Juvalidenverſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899 
getreten. Auch das Verfahren und der Geſchäfts⸗ 
gang des Reichsverſicherungsamtes in Angelegen⸗ 
heiten der Invaliden⸗ und Altersverſicherung ſo⸗ 
wie das Verfahren und der Geſchäftsgang vor 
den auf Grund der Novelle errichteten, bez. bereits 
beſtehenden Schiedsgerichten iſt durch Kaiſerliche 
Verordnungen vom 6. Dezember 1899 neu ge⸗ 
regelt worden. Dadurch hatte ſich eine vollſtäudige 
Umarbeitung des Katechismus der Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung erforderlich gemacht, der 
als dritter Theil von Dr. A. Weuglers Kgtechis⸗ 
mus der deutſchen Arbeiterverſicherung erſchienen 


war. Das in faſt ganz neuer Geſtalt vorliegende, 
von eingehendſter Sachkenntniß diktierte Buch hat 
gegen früher auch an Umfaug nicht unbeträchtlich 
gewonnen. 


— — NETTES EBENEBSEERETEREEREERESCHEREREEENEBOREE EEE EEE 
Guter Rath in der Influenzazeit. 
Der bekannte Koburger Arzt Dr. Max 
Breitung macht in einem Schriftchen „Zur 
Frage des perſönlichen Schutzes vor Erkran⸗ 
kung an der Influenza“ (Berlin, Verlag 
Eug. Großer) unter anderem folgende be⸗ 
herzigenswerthen Bemerkungen: 

„Die früher von mir aufgeſtellte Theſe 
über die Bedeutung der Zigarrette als Herz⸗ 
gift bei Influenza möchte ich nicht nur auf⸗ 
recht erhalten, ſondern noch verſchärft her⸗ 
vorgehoben ſehen. 

Wir wiſſen, daß bei der Influenza das 
Herz ganz beſonders in Mitleideuſchaft ge⸗ 
zogen wird. Es iſt natürlich, daß ein in ſeiner 
Funktionsbreite hochgradig beſchränktes Herz 
leicht erlahmt, und es erklären ſich ſo die 
bei Influenza ſo häufigen und gefürchteten 
Todesfälle ungezwungen. Leider haben mich 
die letzten Jahre noch allzu deutlich darauf 
hingewieſen, daß man bei den plötzlichen 
Todesfällen in den oberſten Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft oft berechtigt iſt, es auszuſprechen: 
Cherchez la eigarette! — Heute weiß ich, 
daß die Zahl derjenigen, deren Zigarretten⸗ 
etat pro Tag die Zahl 50 erreicht, eine weit 
größere iſt, als man glaubt. Venus, Bacchus 
und die Zigarrette ſind drei Elemente, welche 
innig geſellt eine große Gefahr bedeuten. 
Das mag für manchen übertrieben klingen, 
iſt es aber nicht. Tabak und Alkohol find 
die Hebel, welche die Krankheitsaulagen 
ſchaffen und das Herz in einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand funktioneller Schwäche verſetzen, daß es 
nicht mehr imſtande iſt, eine wenn auch noch jo 
geringe Zumuthung einer Mehrleiſtung bei 
einer interkurrenten Erkrankung, wie z. B. der 
Jufluenza, zu genügen. Die Herzkraft erweiſt 
ſich als inſuffizient, und der Reſt — iſt 
Schweigen. Neben den Exzeſſen ſteht als 
wichtiges Moment der Kraukheitsanlage die 
pſychiſche Depreſſion. 

Ich glaube überhaupt, daß in einer 
ſpäteren Lehre der Krankheitsanlagen die 


Fleiſch, welches jedoch trotz ſeiner Zähigkeit 
den prachtvollen Zähnen der Kaffern nicht 
lange widerſteht. 

Eine unerſchöpfliche Quelle der Bewunde⸗ 
rung und des Entzückens bildet das elek⸗ 
triſche Licht, deſſen Weſen die Kaffern immer 
wieder zu ergründen ſtreben. Der eine von 
ihnen ſuchte z. B. ſeinen Landsleuten klar zu 
machen, daß es nur ein gefangener Blitz 
ſein könne, während andere nur „palafin“ 
(Paraffin) darin erkennen. Wieder andere 
erklären das ganze kurzweg für „tagati“ — 
Zauberei. Andere unerſchöpfliche Geſprächs⸗ 
ſtoffe bilden die Landſchaften, die Schaf⸗ und 
Rinderheerden, die Telegraphenſtangen. Dieſe 
Geſpräche werden ſo lebhaft geführt, und 
alle ſind ſo eifrig dabei, daß ſie darüber den 
Schlaf vergeſſen. Im allgemeinen find die 
Kaffern ſehr vorſichtig, um nicht gegen die Bahn⸗ 
geſetze zu verſtoßen. Vor einiger Zeit wurde 
jedoch eine Kaffernfrau wegen eines ſchweren 
Vergehens, das ihr und ihrem Kinde das 
Leben hätte koſten können, ſchwer beſtraft. 
Sie bemerkte, daß der Zug an der Station 
vorbeifuhr, an der fie auszuſteigen wünſchte; 
ohne Zögern öffnete ſie die Wagenthür, 
warf ihr Kind einigen in der Nähe ſtehenden 
Kaffern in die Arme, und ſprang ſchließlich 
ſelbſt hinaus. Nach einigen Purzelbäumen 
erhob ſie ſich und ſtreckte lächelnd die Arme 
nach ihrem Kinde aus. Glücklicherweiſe kam 
die Fran mit einigen Abſchürfungen im Ge⸗ 
ſicht davon, während das Kleine an dem 
Fluge durch die Luft Gefallen zu finden 
ſchien. Die gute Mutter wurde, ungeachtet 
ihrer wortreichen Vertheidigungsrede, ſofort 


résistance bildet aber das ſehnige lederartige! in Haft genommen. - 


pſychiſche Depreſſion einen bedeutenden Platz 
einnehmen wird, wie die Heiterkeit des Ge⸗ 
müths unter den Heilmitteln der ärztlichen 
Kunſt. Lerne Lachen — iſt ein guter Rath, 
den man feinen Patienten geben kann. Gute 
Luſtſpieldichter und Komiker ſollte man 
manchmal durch die Brille des Arztes und 
Sozialhygienikers betrachten. 


Mannigfaltiges. 


Jugendliche Ausreißer.) Zwei 
18jährige Burſchen, angeblich Söhne reicher 
Geſchäftsleute aus Mühlhauſen, hatten ſich 
von dort heimlich entferut, waren auf Um⸗ 
wegen nach Kaſſel gereiſt und hatten einen 
gefälſchten Check an der Reichsbankſtelle mit 
3500 Mark erhoben, um über Holland nach 
Trausvaal zur Burenarmee zu reifen. In 
einer Wirthſchaft wurden ſie aber von der 
Polizei erwiſcht und feſtgenommen. Die 
beiden Ausreißer wurden ihren Eltern 
wieder zugeführt. 

(Mainzer Schönheitskonkurrenz.) 
Zu der „internationalen Schönheitskonkurrenz“ 
für — Männer, die mit dem Maskenball, 
den der Mainzer Karneval-Verein in der 
Stadthalle abgehalten hat, verknüpft war, 
hatte man den Damen das Schiedsrichteramt 
übertragen. Den Bewerbern und den Figa⸗ 
ros, die zu dem Siege mit Brenneiſen und 
Bartbinden verhelfen ſollten, verurſachte dieſe 
Konkurrenz manch' ſchlafloſe Nacht. Stand 
es auch im Prinzip feſt, daß nur mit einem 
„Es iſt erreicht⸗Schnurrbart“ ein erfolgreicher 
Wettbewerb möglich ſei, ſo ergab leider die 
genauere Prüfung, daß detaillirte Beſtim⸗ 
mungen über die Art dieſer Manneszierde 
zur Zeit noch ſehlen. So gewiſſenhaft auch 
alle Punkte von den Konkurrirenden erwogen 
worden waren, das Reſultat war nieder⸗ 
ſchmetternd! Ein Mann, der feinen ſtrup⸗ 
pigen Vollbart nie in das Joch einer Bart⸗ 
binde gezwängt — und eine Dame vom 
Ballet, die als männlicher „Gigerl“ erſchienen 
war, ſie wurden von den Damen zu Siegern 
des internationalen Wettbewerbs erklärt! 


(Der Transvaalkrieg) verurſacht. 
nicht nur der engliſchen Regierung, ſondern 
auch der engliſchen Preſſe ſchwere Ausgaben. 
Jede Depeſche koſtet ſchon Gold, ehe fie ges 
kabelt iſt. Ein Zulu verlangt etwa 1200 
Mark, wenn er eine Depeſche von Mafeking, 
Kimberley oder Ladyjmith nach der nächſten 
Telegraphenſtation befördern ſoll. Er muß 
die feindlichen Linien paſſiren und riskirt 
die Durchlöcherung ſeines Körpers durch 
Mauſerkugeln. Auch hierin iſt die Nachfrage 
nach Depeſchenträgern bis zur Lebeusver⸗ 
ſicherung derſelben in der Höhe von 4—6000 
Mark, zahlbar an die hinterbleibenden Fa⸗ 
milien, z. B. im Falle des Abſchuſſes dieſer 
Depeſchenträger, gegangen. Und doch kon⸗ 
ſtatiren die Zeilungsunternehmer ihre kom⸗ 
merzielle Befriedigung über die augenblickliche 
Geſchäftslage. Die Bevölkerung verfolgt mit 
ängſtlicher Spaunung die Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze und kauft Extrablatt auf 
Extrablatt. Die Zeitungsauflagen verdoppeln 
ſich. Der „Daily Mail“ bezifferte ſeine 
Auflage vor dem Kriege auf 620 000 Exem⸗ 
plare zu acht Seiten. Seine jetzige Auflage 
beträgt 1052000 Exemplare. Verkaufte 
Nummern im Monat Dezember 27350000. 
Die „Evening News“ haben im Verhältniß 
einen nicht viel ſchlechteren Rekord erzielt. 
Um das Jutereſſe des Publikums wach zu 
halten, werden Depeſchen, Spezialberichte, 
ſowie Kriegsnachrichten jeden Genres zu 
Sonderausgaben hergerichtet und — die Po⸗ 
litik des Blattes den Kriegsnachrichten auge⸗ 
paßt. Das Leſepnublikum bekommt mit jeder 
neuen Ausgabe einen „modifizirten“ Leiter 
aufgetiſcht und — kauft weiter. Mit dem 
Steigen der Auflagen iſt eine Erhöhung der 
Papierpreiſe Hand in Hand gegangen. „La 
Preſſe internationale“, Organ der internatio⸗ 
nalen Journaliſtenvereinigungen, ſtellt eine 
Erhöhung der Preiſe von 20—40 Proz. feſt. 
Die Papierfabriken ſind trotz Einführung 
von Tag⸗ und Nachtſchichten nicht im Stande, 
den Anforderungen zu genügen. Die ges 
nannte Zeitung bemerkt dazu, daß der ſchwe⸗ 
diſche und norwegiſche Holzſtoff wegen der 
abnormen Witterungsverhältniſſe in dieſen 
Ländern zu mangeln beginnt. Amerika hat 
den Papier⸗Export eingeſtellt. Die engliſchen 
Zeitungen ſind daher genöthigt, das Ausland 
zur Lieferung von Papier heranzuziehen und 
entſprechend zu bezahlen. Die engliſche 
Heeresleiſtung, ſo ſchreibt die „Graphiſche 
Welt“, hat zwar an Erfolgen bedeutenden 
Mangel, iſt jedoch preſſefreundlich geblieben, 
denn das Herumredigiren der bekannten 
Rückwärtskonzentrirungen hat den Zeitungs⸗ 
herausgebern ſchweres Geld eingebracht, daß 
ſie dieſes Benefiz, der Papierlieferungen 
wegen, auch in das Ausland ftrenen müſſen, 
iſt eine für ſie etwas weniger angenehme 
Sache. Ein Auge weint als guter Patriot 
über des Krieges Fiasko, und das andere 
lacht über den Proſit des Geſchäfts! 


— — m nenn east 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 20. Februar 1900. 


Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
wer — außer den notirten Preiſen 2 Mark ber 


Polizeiliche Befanntmadhung. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
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Tonne io enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

äufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761—793 Gr. 150 
bis 152 Mk., inländ. bunt 682—742 Gr. 132 
bis 141 Mk., inländ. roth 724—761 Gr. 136 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber, 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 


45 15 a. Tonne bon 1000 Kilogr. inländ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie per 700. A0. Weizen; 4.00 —4,10 Mk., 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88° Tranuſitpreis franko Neufahr⸗ 


Hamburg, 20. Februar. Rüböl feſt, loko 
3. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 


IVetrolenm Inftlos, Standard white loko 8,35. 
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Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis einſchl. 20. Februar d. Is. ſind 


gemeldet: 
a a) als geboren: 

1. Arbeiter Marian Gralewski, T. 2. unehel. 
S. 3. Arbeiter Joſef Ziegan, S. 4 unehel. T. 
5. unehel. S. 6. Arbeiter Karl Stache, ©. 
Zimmergeſelle Guſtav Wisniewski, T. 8. Gerichts⸗ 


er Adolf Konopka, T. 9. Arheiter Bean 


Szewski, 10. Kunſtgärtner Karl Engelhardt, 
T. 11. Tiſchler Anton Glowacki, 12. Schiff⸗ 


13. Schneider 


Ruß, T. 15. Handelsgärtner Guſtav 
16. Schuhmacher Joſef Pyrzewski, S. 
Maurer Jakob X Lehrer 
Robeck, S. 19. Händler Sally Krakowski, S. 20. 
Schueider Johaun Jankowski, S. 21. Feldwebel 
im Infauterie-Regiment 61 Guſtav Großmann. 
S. 29. Schiffseigner Johann Kotowski, T. 23. 


unehel. T. 
b) als geſtorben: B 

1. Arbeiterwiktwe Karoline Schmidt, 79 J. 
2. Herbert Strahl, 1. J. 3. Arbeiter Ludwig Ben⸗ 
kowski, 54 J. 4. unverehel. Sophie Majewski. 
19. J. 5. Buchhalterfrau Maria Walter, 32 J. 
6. Lackirer Stanislaus Grochowski, 47 J. 7. Alma 
Lange aus Mocer, 14 J. 8. früh. Eigenthümer 
Andreas Wyczinski, 81 J. 9. Eigenthümerwittwe 
Eva Maczkiewiez, 79 J. 10. Kaſimir Czechak, 
11 M. 11. Max Pankratz, 3 M. 12. Arbeiter 
Robert Neumann. 36 J. 13. Buchbinderei⸗Arbei⸗ 
terin Martha Witt, 17 J. 14. Reutiere Wittwe 
Emilie Körner, 85 J. 15. Dienſtmädchen Roſa 
Salomon, 20 J. 16. Ulan Erich Rohde, 19 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfslokomotivheizer Adolf Bunn und 
Gertrude Geske. 2. Schneider Eduard Ochſen⸗ 
kuecht⸗Culm und Roſalie Sadowski. 3. Kaufmann 
Arthur Kinski und Eliſabeth Wien, beide Danzig. 
4. Kaufmann Johaun Wiebe⸗Irrgang und Marie 


Hein, S. 


7.] Wiebe⸗Ladekopp. 5. Maſchinenarbeiter Friedrich 


Bauer und Marie Seidel, beide Berlin. 6. Kauf⸗ 


17.] Scheuner⸗Görlitz und Ida Finger. 11. 


mann Louis Kiewe und Paula Licht⸗Pudewitz. 
7. Dienſtknecht Heinrich Siems⸗Ulzburg und 
Emma Fölſter⸗Götzberg. 8. Poſtaſſiſtent Hugo 
Beyer und Marie Schloſinski, beide Berlin. 9. 
Werkſtattarbeiter Emil Penski⸗Oſterode u. Marie 
Duſcha⸗Kl.⸗Reußen. 10. Fleiſchermeiſter Bruno 
0 N Sergeant 
im Ulauen⸗Regiment Ernſt Friede und Selma 
Bartz⸗Oberausmaaß. 12. Schiffer Johaun Tietz⸗ 
Hoffen und Louiſe Jahnke. 13. Leutnant im 
Ulanen⸗Regiment Auguſt Freiherr von Richthofen 
und Wally Martiny, beide Berlin. 14. Arbeiter 
Johann Kamm⸗Glückſtadt und Marke Gottſchalk⸗ 


Hamburg. 
d) als ehelich verbunden: 2 
1. Maurergeſelle Anguſt Frick mit Eliſabeth 
Krebs. 2. Beſitzer Johann Bulinski⸗Papau mit 
Wittwe Suſanna Boehlke geb. Sawalski. 3. 
Kaufmann Berthold Gadiel⸗Brieg mit Helene 
Bezbroda. 4. Tiſchlergeſelle Hugo Prochnau mit 


22. Febr.: Sonn ⸗Aufgang 7.05 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.33 Uhr. 


3.90 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 


Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneherg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


er Ferm Bra wo 


Auf Antrag der Wittwe und der Erben des berftorbenen 


Weichſel ſchadhaft geworden ift, ſo⸗ 


daß das Betreten der Brücke im all⸗ bis dahin 1903 haben wir einen PR 


emeinen Sicherheits⸗Intereſſe bis zur | Termin auf 
llendung der Reparatur» Arbeiten Mittwoch, 28. Februar 1900, 
nicht geſtattet wird. 
Indem wir das Publikum hier- im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 


durch vor dem Betreten der Brücke kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an-|w 743). Rath in allen Insertionsangelegenheiten wird jedem ww 


warnen, machen wir darauf aufmerk-] beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
ſam, daß Beſchädigungen der Sperre hierdurch eingeladen werden. 
vorrichtungen ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. 
Thorn den 20. Februar 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bau⸗ 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900 1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck ſind folgende Ter⸗ 
mine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt anberaumt: 
Mittwoch, 28. Febrnar d. Is., 
vormittags 11 Uhr für Schmiede⸗, 

Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
vormittags 11¼ Uhr für Zimmer-, 

Böttcher⸗, Stellmacherarbeiten, 
vormittags 11¼ Uhr für Tiſchler⸗, 
Glaſer⸗, Malerarbeiten, 
vormittags 11¾ Uhr für Maurer, 
Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 


ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ein⸗ 


len. 
e den 17. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
von 10 Uhr morgens ab 


Nachlaßſachen verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 24. d. M. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſthofbeſitzer 
Otto Stalp in Mocker, Jakobs⸗ 


ſtraſfe Nr. 2 
11 Sue 8 Ache, 
Bierapparat, 
bank, diverſe Bier⸗, Wein⸗ 


Die Angebote haben in Auf⸗ oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Banamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 
„Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
beendet werden. 

Augebote ſind in verſchloſſenem 


Bettgeſtelle u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


2 we entſprechender Auf⸗ ehse, 
rift bis zu den genannten Terminen i { 
8 einzureichen. Gerichtsvollzieher. 


Thorn den 5. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge- 
gründete ſtädtiſche Volks Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Haudwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
Biden die Bibliothek unentgeltlich 

utzen. 


Ein verheiratheter Mann 


in den 40 er Jahren ſucht Beſchäfti· 
gung als Kaſſirer oder Abſchreiber 
bei beſcheidenen Auſprüchen. Zu er 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
jort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Zwei Laufburſchen, 


im Hauſe und zur Kegelbahn, vom 
1. März geſucht. 
Dafelbft jeden Donnerſtag von 
8 Uhr abends Kegelbahn frei. 
Schrock’s Hötel. 


Laufburſche 


Freitag den 23. Februar er., 
werden im bieſigen Bürger ⸗Hoſpital = 


Tontz von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


und Schnapsgläſer, 2 eiſ.] gehörige, hierelbſt Schützſtraße bel. 


fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.] werden auf ſichere Hypothek ſofort ger 


Fr . ud Der, Gran Des Bergen 
28 7 2 88 ſtädtiſchen nee 24 in Thorn belegene 
Sämmiliche Annoncen | Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 303 


ee von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 
au eu 


5. März d. Is. vormittags 11 Uhr 


in meinem Geſchäftszimmer, Coppernikusſtraße Nr. 3, anberaumt 


abe. 

Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts, Auszug aus der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle und Kaufbedingungen können bei mir eingeſehen 
Abel Abſchriften werden gegen Nachnahme der Schreibgebühren 
ertheilt. 

Thorn den 15. Februar 1900. 


befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften sa 
“f zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte de 
Annoncen Expedition Haasenstein & Vogler, A. . G. 
S Königsberg Pr., Kneiphöfsche Langgasse 23 24 (Telephon sa 


24 Interessenten bereitwilligst ertheilt. + 


Dr. Stein, Notar. 


Sarg⸗Magazin, Kaffeehaus 
| Bäckerstr. II „Zum Eschenbach“, 
Mocker, 


DThorunerſtraßſe 39, eg 
Ausihant von Thee, Kaffee und 
„ Chokolade; 
täglich friſcher Kuchen. 
Ergebeuſt 
Friese. 


Offerire von heute ab bis auf 
weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 


N NER Ei ee per N 30 „ 
arin per 26 

C. P lichta, Brotzucker per Pfd. 28 4 

Damenſchneider, Würfelzucker per Pfd. 28 „ 


Schuh macherſtraße 13, II, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Ichwan. 
Vorſi 


5 fd. von 80 „an, 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ½ Pack 12 „ 
Haferflocken er Pfd. 
Knorr's Hafermehl per Pfd. 50 „ 


Das den Nondrichf 5 vor Nachahmungen! 3 Eur 
ndrich'ſchen Erben Ueberall käuflich. Weizengries per Pfd. 17 x 
Hause Alleiniger Fabrikant: gegen — 855 W 
. ech er Pfd. von 12 „an, 
Ernst Sieglin, Exbfen (gutkochen Pe 


d) per Pfd. 10 
gr. Seife — Pfd. x 


p 
Terpentinſchmierſeife p. Pfd. 20 „ 
Dr. Thompſon's Seifenpulver 


Düſſeldorf. 


Grundſtück 


nebſt kleinem Garten 
iſt ſoſort zu verkaufen. 
Näheres beim Vormund 
Friese, 
Mocker, Thornerſtr. 39. 


1500— 2000 Mk. 


per Pfd. 
Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernfeife per Pfd. 28 „ 
Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Rum, Atrat, 
und Coguge 


ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Frlſchen, gebrannten 
Stückkalk 


hat wieder vorräthig 


bummi- 


Tischdecken und Waudschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 
Wachs- und Lederiuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


„ 
eu 


ſucht. Zu erfragen bei Herrn 


A. Guksch. Breiteſtr. 


SR 


1 
. 
n 


(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
verkauft : 


P. Gehrz, Thorn. 


er 3xAᷣↄ 2 
Feinſte Tiſchböntter, 
ans der Genoſſeuſchafts⸗Molkerei Grem⸗ 
botſchin, empfiehlt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


er 5 5 2 


ahn schmerz 
Hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp's Zahnwatte“ 


Elektrifche 


Inſtallationen und Reparaturen 


7 1 zer N 2 — —— 
e . kann ſich melden. 256 Einen Schaukaſten, (20% Carvacrolwalle) A FI. 50 Pfg. werden an Gustav Ackermann. 
ie; A Haftſchein eines B. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Größe — 2 zu verkaufen.] Hur echt in der Drogerie Anton S 
; ; . Skalski; Neuſtdt. Markt 24. 37% us⸗Telephon > 
ie Herren Haudwerksmeiſter und N re: Koczwara. au g ose 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr DIN 0 alt 2 l Groben Ind j Ki — ri — be biaiger Preisberechnung unter 
l i i i ö 55 einen 16 g H Garantie a ührt. 
—.— a ae 25 10 d Leibitſch, hat abzugeben f Phpotographiſches Alelier Walter Brust, Hr Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
deren Beuußung behilflich fein, 15 Kin. empfiehlt H. Röder, $1.Moder.| Kruse & Carstensen, Inſtallations⸗Geſchäft und — 2 Hauptgewinn ev. 500 000 
Die Bolfabisfiothet befindet fic arl Sakriss, Siegmar aße 14, ahrradhandlung, Mi d, , gef 1 10 . . 
* 1 y 2 


im Hause Hospitalſtraße Rr. 6 D cuhmacherltraße 26. 


Ein langer Spiegel, Stor ichſtr Se dllbrechtſte 


gegenüber dem Schützenhauſe. 


Loſe à 5 Mk., ½ Loſe a 2,50 Mk.; 


(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 


eoffuet: 
* nachm. von 6 bis 7 Uhr, 


vorm. von 11 ¼ bis 12 ¼ Uhr. 
3 den 12. Dliober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Sanerkobl, 


Saure Gurken, 
ſchockweiſe billigſt, 
Seufgurken, Preißelbreren 

Stachelbeeren, Biruen, 


Pflaumen, Kirſchen 
empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 
Schuhmacerftrafe 27. 


Selhst eingemacht! 


” a. 7 2 1 3 
Für Fabrikfartoffeln er ae ae e 
zahle Mk. 1,35 bis 1,40 ab Station 
und bitte um Angebote. 


Gustav Bahmer, Ein Vogelbauer ss 
Brieſen Weſtpr. 


Eine gut erhaltene 


ither 
preiswerth zu verkaufen. 
Tornow, Mocker, Krummeſtr. 4.] Zubehör. Angeb. unter E. L. an 


Eine angbare 
Fleischerei 
ift zu vermiethen. 


Kl⸗Mocker, Schützſtr. . A 
L. Casprowitz. 


Mocker, Linden⸗ und Feldſtr.⸗ Ede. 
Wwe, Nadoiski. 


eines Schilderhanſes, ſowie ein 
Blumentiſch mit Aquarium um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 

F. Wittkowski, Pionier⸗Kaſerne. 


Geſucht 


für fofort Etage mit 3 Zimmern und 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5 Zimmer 
5 Zubehör vom Persia 
„Js. zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulſtraße 7, pt. a 2 ® 


BB33D3hCSTTee 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


sen Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breites trasse 27 
(Ratksapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraffe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Hopfwaſchen. 


ſind zu 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 


lens. Quflfungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, => 
haben, Eine Wohnung, 
C. Dombrowski sche Bachdruckerel, 3 Zimmer, Küche und Zubehör i 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
held Wer Darlehen ſof. z. jedem 


Zweck ſucht, verlange Proſpekt].( Alexander Eittweger: 
® gegen Rückporto. ohnung für 44 Thlr. v. ſof. . . 
Sul. Reinhold, Hainichen i. Sa. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Sehuug am 15. Mai er., à 1,10 

ark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpännigen Landauer, Aehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſlele der „Chorner Preſſe“. 


Culmer Chanſſee Nr. 46 vom 1. Apr 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


— 


2 
. 
* 


— in ar 


— 


Für Zahnleidende. |. 
Clara Kühnast, D. D. S.,]! 


Eliſabethſtraße 7. 


Reste 


von 
Hemdenleinen, Lakenleinen, 

Züchen, Bezugdamaſt, x 
Julett, Bettdrell u. Gardinen 


Aktiengesellschaft für Feld- u. Keinbahnenbedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


Verkauf und. Vermiethung 2 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtig 


wie 8 f 85 
einzelne Feniter Gardinen induſtrielle Betriebe. 
und Stores ; Fabrikation 


ganz besonders billig. 


S. David, 


Breiteſtr. 14. 


Thees 


lose 
SS echt import. 
via London ee 
v. Mk. 1,50 pr. / Ko. n 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½¼, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


8 Russ. 
» SamaWars 


„(Iltenaſchinen) 
laut illuſtr. 
= Preisliſte, = 


0 2 echten 
2620 holländischen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗H audlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brütkenſtr. 


(vis-A-vls Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Nickl Muninun⸗ 
Firnen⸗ und Thür⸗Schilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge- 
ſchäft, Reſtaurants und in Schan⸗ 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
Kaſtenſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt eutgegen 
W. Filipetzki, 
Thorn, Mellienſtraße 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. U: d 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
ne ſowie Lokomotiven 5 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleiubahnen und 
Straßenbahnen. 


A 


an Käh I 


5 97 


. 


255 


SOG SGS e 
* 


SSS SSS SSS ee 


W. Spindler, 
Berlin und Spindlersfeld bei Goepenick. 
Färberei 


nnd chem. Waschanstalt. 
Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Brückenstrasse 32. 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


SSO SSS eee 


und. 
ew 


SSD 


SSS 
SSS SSS SS SN 


Hauptgewinn eventl. 


k. 500 000 


I Biegung 8.—10. März 1900. 
ER Lose: Yh 4 
55 410, 4 5, 4 2,50 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 
Hamburg, 


2 wi bu 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen 


Betätigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preilsauſſtellungen bereitwilligſt. 


P, FTrauimann-Chorn. 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 


99999 


Herren- Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
2 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 
Sees 222 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 
Badeltr, 2, part, SH 


Kabinet und Burſcheugelaß zu verm. 


Me Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 18. 


Druck aud Verlag vou 6, Dombrowski in Thorn. 


Aplelninen, 


a60 Pfg. per Dutzend, 


S. Simon. 


Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


: 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


sees 


Ein Versuch überzeugt, dass Van Houtens Cacao für den 

täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blochbüchsen, nlemals lose verkauft, da be} B 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität burt. GER 


EEE LEBEN ER IRRE LEITER EEE NET 


Ein 
Triumph der 
Industrie! 


Für 8 Mk. und 50 Pf. 
1 echt ſilb. geſetzlich geſtempelte 


Damen ⸗Remontoir⸗Uhr mit 2 ſchön⸗ 


verzierten Goldrändern, geſchmackvoller 

Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 

Bügel ꝛc. ꝛc. Beſſere Uhren in 

jeder Preislage unter Z jähriger ſchrift⸗ 
licher Garantie! 


Linsenmungs-Leschenke 


in 
anerkannt größter Auswahl 
zu haben bei 


Die unter der Ueberſchrift 
Weltwunder 


von hieſiger Konkurrenz an⸗ 
geprieſene Uhr zum Preiſe 
von 7,20 Mk. liefere ich in 
guter Qualität mit ſchön 
verzierten Goldrändern und 
echtem Silbergehäuſe mit 
Reichsſtempel für nur 


6 Nk. una 70 Pf. 


Beſſere Uhren in bekannt 
guter Qualität in jeder 
Preislage bis zu 400 Mk. 
unter ſtreng reeller Garantie. 


Augo Sieg, Thorn, Hugo Sieg, 


Eliſabethſtr. 10. 


ze. 


Uhrmacher. 


Er 


SGE9IIE39SESSL.SBESE 


Das 


® 
5 Bürgerliche Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
0 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. 


8 besonders aus. 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 


Ne 


Leipzig, Elisenstrasse. 


Fi möbl. Zimmer, Hinterhaus, 
1 Treppe, ſofort billig zu verm. 
Coppernikusſtraße 15. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 


zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer 


fehlen sollte, überall hin franko. 
Freu Dieses Buch ist auch in der Ge- 4 
schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


® 
® 
3 
® 
Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 3 
© 
2 
32 ® 
‘1, ® 
» für denselben Preis zu haben. 03 
® ® 
& 


Wilh. Bornemann, & 


Verlags-Buchhandlung. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


m. Beköſtigung zu v. Araberſtr. 3.2... 


Möblirtes Zimmer 

zu verm. Strobandſtraße 4, H. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Zim. v. 1.3. z. v. Bankſtr. 2, II. 
2 Vorderzimmer, eleg. möbl., 

mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 
zu verm. Culmerſtraße 13, 1. 
33 möbl. Zimmer ſofort billig zu 

verm. Mauerſtr. 36, 3 Treppen. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


—— —— 2 
Helrſchaflſſche Wohnung 

von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 


ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermieten. 

Coppernikusſtr. 23. 

Zu erfragen bei Wellak, 4 Treppen. 

Nice, Markt 20, 1. Etage, 

6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
ntethen, L. Beutler, 2. Etage. 


"Wohn ungen 


Bäckerſtraße 16, 1. 


—ñ — 
erſetzungs halber iſt die I. Etage 
V Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 


ſtraſte 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


Mellienſtraße 89. 


In der 3. Elage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 
1. April d. Js. zu vermiethen. 


[4 * N 
Zwei Parterre⸗Wohnungen 
und ni zur ee ꝛc. ſich 
i vermiethen. 

W doheſtraße 15 Ge Tuchmacherſtr. 
Fellerwoh. 3. b. Yu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Zuum. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7, 


Eine reno virte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zus 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is. 
zu vermiethen bei 
S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


— . — 
Eine Wohnung 

in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenftube und ſämmtlichem 

Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 

Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Wolwung. 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.-⸗Ecke 14. 2 Tryp. 

In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 
iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 


mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 


lichen Zubehör. Nä { 
dent Poll Rügen? daſelbſt bei 


Ulmer & Kaun. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, 1. Et., für 240 Mk. 
v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 


Wrombergerirahe Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


4 172 7 5 
. lage Meſienſtaße 1 
m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 

vermiethen. 
Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 18. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Maſſtber Sierdeitall 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' I], 


